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nene Abonnements
für das 1. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitungwerden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Dezember 1903.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Fage in Oſtaſten
ſcheint ſich während der Feſttage nicht weſentlich geändert zu
haben. Sowohl die japaniſche wie die ruſſiſche Regierung
verſichern, wie das wohl ſtets unmittelbar vor dem Ausbruche
von Feindſeligkeiten der Fall iſt, beiderſeitig ihre Friedens
liebe, während die militäriſchen Kreiſe ſowohl in Tokio wie
in Rußland, insbeſondere die ruſſiſchen Offiziere in der Man-
dſchurei zum Vorwärtsgehen drängen. Rußlands Politik
ſcheint dabei hauptſächlich darauf hinauszulaufen, möglichſt

geräuſchlos im Norden von Korea Fuß zu faſſen. Vielleicht
hegt man ruſſiſcherſeits auch die Abſicht und Hoffnung, auf
der ſibiriſchen Eiſenbahn Truppen nachzuſchieben. Das würde
natürlich in dieſer Jahreszeit ganz beſondere Schwierigkeiten
haben, doch dürfte auch Japan mit dieſem Geſichtspunkte zu
rechnen haben. Man wird deshalb den Ausbruch von Feind
ſeligkeiten wohl erſt bei Eintritt der milderen Jahreszeit er
warten dürfen. Dieſer Sachlage entſpricht es, daß Rußland
in der Stille alle Vorbereitungen trifft, dabei aber ſeiner
ſeits alles vermeidet, was an überflüſſige Herausforderungen
grenzt und insbeſondere es darauf anlegt, Japan die Kriegs
erklärung zu überlaſſen. Daher denn auch das Beſtreben,
zu verhandeln und damit Zeit zu gewinnen, vielleicht ſelbſt
um den Preis einiger kleiner, ſachlich bedeutungsloſer Zu-
geſtändniſſe in Korea. Jn der Mandſchureifrage freilich
dürfte Rußland jede Verhandlung mit Japan ablehnen und
die Regelung der dortigen Verhältniſſe einer Verſtändigung
mit Ching vorbehalten. Nachdem Rußlands unzweideutige
Abſichten auf die Mandſchurei aller Welt klar geworden ſind,
gibt es ja auch, im Grunde genommen, dort nichts mehr zu
verhandeln.

Jn den koreaniſchen Häfen ſind inzwiſchen Unruhen aus
gebrochen, die Japan die vielleicht nicht unwillkommene Veran
laſſung geboten haben, dorthin Schiffe zu entſenden. Ferner

ſucht Japan ſich Geld zu verſchaffen, um die Eiſenbahn von
Söul nach Fuſan auszubauen. Wenn man die berberſeitigen
Streitkräfte gegeneinander rein zifferiſch abwägt, ſo würde
Japan mit im ganzen etwa 220 000 bis 240 000 Mann
Aktiver. und Reſerven, die für den Feldzug verfügbar wären
(die japaniſche Landwehr darf nur zur Verteidigung des
Landes ſelbſt Verwendung finden), Rußland um das
Doppelte überlegen ſein. Ebenſo würde die japaniſche Flotte
der in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſtehenden ruſſiſchen See
macht überlegen ſein. Auch in der Bewaffnung iſt. Japan
Rußland voraus, da das kleinkalibrige japaniſche Gewehr
beſſer iſt als das ruſſiſche und namentlich die japaniſche
Artillerie über vorzügliche Geſchütze verfügt. Rußland hat
deshalb auch das Veſtreben, ſein oſtaſiatiſches Geſchwader
durch Hinſendung weiterer Schlachtſchiffe zu verſtärken. Dem
Kriege, der ſchließlich doch unausbleiblich ſein wird, ſieht die
Welt aber wohl hauptſächlich aus einem anderen Grunde mit

berechtigter Spannung entgegen. Denn er wird die Beant-
wortung der großen weltgeſchichtlichen Frage zu deuten
haben, ob in der Tat das Zwergenvolk den Anſpruch recht
fertigen wird, das Preußen Oſtaſiens darzuſtellen, und ob
der japaniſche Soldat, dem allerdings eine große perſönliche
Tüchtigkeit im Ertragen von Strapazen nächgerühmt wird,
dem ruſſiſchen Soldaten entfernt gewachſen ſein wird. Die
Entſcheidung würde im Grunde genommen doch wieder die
Frage zu beantworten haben; ob dem Kaukaſiertum oder der
nongoliſchen Raſſe der geſchichtliche Vortritt gebührt. Wir
glauben, zum Schluß werden die Kaukaſier die Sieger

bleiben u

Dentſches Reich.
Halle a. S., 29. Dezember.

Vom deutſchen Kriezervereinsweſen.
„Das deutſche Kriegervereinsweſen, ſeine Ziele und

ſeine Bedeutung für den Staat“ iſt der Titel einer kleinen
Schrift, welche gegenwärtig durch die Zentralleitung des
deutſchen Kriegervereinsweſens verbreitet wird. Die Schrift
verfolgt den Zweck, die weiteſten Volkskreiſe, insbeſondere
die höheren Stände, auf die Ziele der deutſchen
Kriegervereine aufmerkſam zu machen. Herausgewachſen aus
dem Bedürfnis der Pflege geſelliger und werktätiger Kame-
radſchaft, hat ſich im Laufe der Zeit als die vornehmſte Auf
gabe dieſer Vereine die Zweckbeſtimmung ihrer Satzungen

herausgeſchält, die Liebe und Treue zu Kaiſer
umd Reich, Landesfürſt und Vaterland. bei
den Mitgliedern zu pflegen und zu be
tätigen. Niemand kann einem Kriegervereine ange-
hören, der nicht treu zu Kaiſer und Reich ſteht, der nicht
national geſinnt iſt. Jn einen Kriegerverein kann daher nicht
aufgenommen werden oder in ihm verbleiben, wer der
ſozialdemokratiſchen Partei angehört
oder ſie unterſtützt. Die Kriegervereine dürfen
ſich aber ferner nach ihren Satzungen nicht mit der mechani-
ſchen Ausſcheidung ſozialdemokratiſch Geſinnter begnügen, ſie
haben fatzungsgemäß auch für Pflege und Betätsigung
monarchiſcher Geſinnung unter ihren Mitgliedern zu ſorgen.
Die deutſchen Kriegervereine ſind hiernach auf Grund
ihrer Satzungen Kampfſtätten gegen dieSozialdemokratie und Sammelſtätten für
die ehemaligen Soldaten aus allen bürgerlichen
politiſchen Parteien. Mit Rückſicht auf dieſen
letzteren Charakter hat die Satzungsvorſchrift, daß die Er
öxterungen über politiſ
einsſatzungen ausgeſchlofſen ſind, den gang beſtimmten Sinn,

daß politiſche und religiöſe Meinungs
verfſchiedenheiten der bürgerlichen Par-
teien von der Erörterung ferngehalten werden
müſſen, denn nur auf dieſe Parteien iſt in Kriegervereinen
Rückſicht zu nehmen. Die weitere Folgerung hiervon iſt,
daß die Kriegervereine niemals in den Dienſt
einer beſtimmten politiſchen Partei ge-
ſtellt werden dürfen. Denn in den Kriegervereinen
iſt der Boden gegeben, in dem ſich die patriotiſch geſinnten
ehemaligen Soldaten aller Parteien und aller reli-
giöſen Bekenntniſſe vereinigen können zur idealen Pflege
reiner monarchiſcher und vaterländiſcher Geſinnung und,
durch Pflege,, Betätigung und weitere

der Sozialdemokratie. Hier kann auch vor allem der
Arbeitgeber das Kaiſerwort erfüllen: „Suchet
Fühlung mit Euren Arbeitern!“ Vondieſen Geſichtspunkten aus richtig ge-
leitet, wird das Kriegervereinsweſen mit
der Zeit von Segen für den Staats-gedanken ſein und auf die Wiederge-zſundung und politiſche Erziehung des
Volkes günſtig einwirken. Der Geiſt des
Kriegervereinsweſens wird allmählich aus den Vereinen her
aus auf weitere und weiteſte Volkskreiſe einwirken. Die
immer unabweisbarer ſich aufdrängende Forderung unſeres
politiſchen Lebens, daß die bürgerlichen Parteien bezüglich
ihrer Stellung gegenüber der Sozialdemokratie ihren Partei
hader vergeſſen und ſich zuſammenſchließen müſfen, kann von
nirgend woher beſſere Nahrung finden und planvoller unter
ſtützt werden, als durch die Kriegervereine. Dies kann zwar
nicht direkt durch die Vereine und auch nicht in ihnen
geſchehen, aber das Schwergewicht des Kriegervereinsgeiſtes
wird naturgemäß mehr und mehr auch außerhalb der Vereine
wirkſam werden. Die Kriegervereine ſollen
innerhalb der Vereine königstreuen und
nationalen Sinn pflegen, damit die Mit-
glieder ihn außerhalb der Vereine als
Staatsbürger betätigen.Jrn Erkenntnis dieſer wichtigen Aufgaben hat, wie wir
ſchon mitzuteilen in der Lage waren, der diesjährige Ver-
tretertag der Zentralvereinigung des deutſchen Kriegervereins-
weſens, des Kyffhäuſerbundes, einſtimmig folgende Reſo-
lution gefaßt: „Die Vertreter der im Kyffhäuſerbunde ver

ejinigten deutſchen Landes-Kriegerverbände erkennen ein-
mütig als ihre Pflicht und als ihre Aufgabe an, im Kampfe
gegen die Sozialdemokratie ſich nicht auf die Abwehr und auf
den Ausſchluß der ſozialdemokratiſchen Elemente zu be-
ſchränken, vielmehr und vornehmlich auch in dieſem Kampfe
durch Aufklärung und Belehrung ihrer Kameraden der
Sozialdemokratie entgegenzuarbeiten und nach innen, ſowie
nach außen mit allen geeigneten Mitteln darauf hinzuwirken,
daß die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Kame-
raden im Sinne der ſtaatserhaltenden Jdeen gefeſtigt und
gefördert wird.“ Um dieſes Programm der deutſchen
Kriegervereine in die Wirklichkeit umzuſetzen, iſt einmal
erforderlich, daß ihre Anzahl genügend groß iſt. Jn den
deutſchen LandesKriegerverbänden ſind zur Zeit rund 25 000
Vereine mit 2,1 Millionen Mitgliedern vereinigt, und dieſe
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Mittwoch, 80. Dezember 1903. Geschäftsstelſe in Beriin, Bernburgerstr. 3.
Telephon -Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

und religiöſe Dinge in den Ver
tariat der Weihnachtsku

Verbreitung dieſer Tugenden, zur poſitiven Bekämpfung

Zahl iſt einer erheblichen Steigerung fähig. Zweitens
iſt notwendig, daß alle Schichten der Bevölkerung, auch

die oberen Klaſſen, in den Kriegervereinen tat-
kräftig zuſammenarbeiten. Denn von einer fruchtbringenden
Wirkſamkeit der Kriegervereine im Sinne der Zurück-
drängung der Sozialdemokratie kann nur dann die Rede
ſein, wenn diejenigen Klaſſen, die im bürgerlichen und ſtaat-
lichen Leben die Führenden ſind, auch in den Kriegervereinen
die Führung in die Hand nehmen und außerhalb der Ver-
eine im Sinne des Kriegervereinsgeiſtes im politiſchen Leben
tätig ſind. Drittens ſind möglichſt hohe wirtſchaftliche
Leiſtungen der Kriegervereine notwendig, um den Maſſen der
wirtſchaftlich Schwachen möglichſt viel bieten zu können. Die
jetzigen Leiſtungen im Jahre 1902 gaben die deutſchen
Kriegervereine an Unterſtützungen und für Wohlfahrtspflege
im ganzen etwa drei Millionen Mark aus ſind zwar ſehr
achtungswert, ſie bedürfen aber noch erheblicher Vermehrung.

Die treffliche Schrift ſchließt mit einem dringenden Appell
an die höher ſtehenden Volkskreiſe, den Kriegerver-
einen beizutreten und ihnen die Mittel
zuzuführen, deren ſie zur Erfüllungihrer wichtigen Aufgaben ſo dringend be-
d.ürfen, damit ſie zum Kriſtalliſations
punkt für die Sammlung aller Vater
landsfreunde gegenüber der Soziagaldemo-
kratie werden.

Stimmungsmache, Krimmitſchau, Lujo Brentano.
Es iſt bezeichnend, in wie verlogener Weiſe das Weih-

nachtsfeſt ſeitens der ſozialdemokratiſchen Preſſe zur
Stimmungsmache für den frivolen ſozialdemokratiſchen
Uebermut in Krimmitſchau benutzt worden iſt. Die Weih-
nachtsnummer des „Vorwärts“ ſtrotzte von Schauerartikeln:
„Dunkle Weihnacht“, „„Von den Aermſten der Armen“,
Weihnachten einer Konfektionsarbeiterin“, „Das Prole-

h chen“ uſw. Sieht man ſich nun den
Jnferatenteil derſelben Nummer des „Vorwärts“ an, ſo
indet man ganze Seiten gefüllt von den Anzeigen der

mannigfaltigſten Vergnügungen, zu. denen die armen
Arbeiter aufgefordert werden, für die ſie alſo doch wohl Geld
übrig haben müſſen. Da ſind zunächſt in Maſſen die Ber-
liner Theater, Zirkus, Tingeltangel, weiter eine lange Reihe
von beſonderen „WeihnachtsMatineen“, „Großen Weih-
nachtsvergnügen“, „Großen Bällen“, „Stiftungsfeſten“,

„Doppel-Konzerten“ uſw. Wir freuen uns, wenn die
Arbeiter die Mittel haben, all' dieſen verlockenden Rufen zu
folgen. und ſich und ihren Familien Feſtfreuden auch in
weiteren Kreiſen zu verſchaffen. Dann ſoll man aber nicht
in einem Atem von den „Aermſten der Armen“, von
„Hungerlöhnen“ und andererſeits von der Vergnügungs-
und Genußſucht der bürgerlichen Geſellſchaft reden. Die
Berliner Gewerkſchafts- Kommiſſion hatte bis 24. d. M.
abends von der Berliner Arbeiterſchaft für die Krimmitſchauer
155 752 Mark zuſammengebracht. Alle Achtung vor dieſer
Opferfreudigkeit und Solidarität! Aber ſolche Geſchenke
ſprechen doch gegen die „ſchaurige Not“ und Ausbeutung
der Arbeiter“, wie ſie die Sozialdemokratie beweglich ſchildert.

Wir unſererſeits wünſchen den Frieden und ſprechen
wiederholt die Hoffnung aus, daß auch die Unternehmer,
ſobald die Arbeiter nicht herausfordernd als „Sieger“ unter
der roten Fahne auftreten werden, zu Verhandlungen und
Entgegenkommen bereit ſein ſollten. Wir müſſen aber be-
zweifeln, daß es zum Frieden dient, wenn, wie das tatſächlich
der Fall, aus dem bürgerlichen Lager vielfach einſeitig und
unrichtig für die Streikenden gegen die Staatsbehörden und
Unternehmer Stellung genommen wird. Als Probe mag
folgendes dienen: Profeſſor Brentano, der von uns

freilich längſt nur noch als komiſche Figur angeſehen, von
vielen Kreiſen aber leider noch immer für ernſt genommen
wird, ſagt in einem Artikel, den ein Münchener Blatt ver-
öffentlicht und der den ſchärfſten Tadel gegen die ſächſiſche
Staatsverwaltung und gegen die Krimmitſchauer Fabri-
kanten enthält, wörtlich: „Ja, ſelbſt Weihnachts-
beſcherungen zu gunſten der Ausgeſperrten und ihrer
Familien ſind polizeilich verboten worden.“ Tatſächlich
haben die Weihnachtsbeſcherungen in ausgiebigſtem Maße
ſtattgefunden, und ſchon, bevor Profeſſor Brentano ſeinen
Artikel am 24. Dezember ſchrieb, war allgemein bekannt,
daß ſie ſtattfinden würden. Dem „Vorwärts“ z. B. hatte
ſchon ein paar Tage vorher ſein Gewährsmann aus
Krimmitſchau die reichen Sendungen und Vorbereitungen
eingehend geſchildert und geſagt: „Die Beſcherungen kann
man nicht verbieten.“ Die Behauptung des Herrn Profeſſor
Brentano iſt alſo unrichtig und geeignet, aufreizend ſtatt
zum Frieden zu wirken. Ob ein ſo „berühmter“ Sozial
politiker nicht die Pflicht hätte, bevor er in hochwichtiger Sache
ex kathedra ſpricht, ſich beſſer zu informieren oder ſich
weniger mißverſtändlich auszudrücken, überlaſſen wir dem
Urteil unſerer Leſer.

e

Ein neues Sparſyſtem.
Seit einiger Zeit beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung
mit einem Plane des Herrn erl, des bekannten Verlegers
des „Berl. Lokalanzeigers“, der „Woche“ und zahlreicher anderer
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Blätter, der ein neues Sparſyſtem in Preußen zur Einführung
bringen will. Der Gedanke iſt nicht mehr ganz neu, denn ein
ähnlicher Plan Scherls ſoll ſchon von dem früheren Finanz-
miniſter v. Miquel abgelehnt worden ſein. Diesmal ſcheint
Scherl aber mehr Glück gehabt zu haben, denn es wird be
richtet, daß ſich das preußiſche Staatsminiſterium mit dem
Vorſchlag n und ſogar ſchon einen Beſchluß in der
Angelegenheit gefaßt habe. Die öffentliche Meinung iſt über
dieſes neue „gemeinnützige“ Unternehmen Scherls ziemlich erregt.Einen Veigeſchmag beſonderer Art erhält, wie der „Schwäb.

Merk.“ mit Recht hervorhebt, der Plan ſchon durch die
Abſicht, ein neues Wochenblatt zu begründen, das die not
wendige Verbindung zwiſchen den Sparern und der Ver
mittelungsanſtalt herſtellen ſoll. Für Scherl ſcheint dieſes
Wochenblatt, das natürlich auch für Anzeigen beſtimmt iſt,
die Her zu ſein. Was will nun eigentlich Scherl
Zwiſchen die Sparer und die öffentlichen Sparkaſſen ſoll eine

ermittelungsanſtalt eingeſchoben werden, die die Einlagen
monatlich bei den Sparern abholt und ihnen dafür Sparmarken
der betreffenden Sparkaſſe einhändigt. Die Sparer, die ſich der
ermittlungsanſtalt bedienen, erhalten für das erſte Jahr keinen
Zins aus ihrem Guthaben, ſondern anſtelle desſelben einen Los
anteil für eine Lotterie, die aus den von Einlegern zukommenden
Zinſen veranſtaltet wird. Die Teilnehmer der Anſtalt haben ſo
dann monatlich 25 Pfg., alſo jährlich 3 Mk. an Scherl zu zahlen.
Aus dieſen Gebühren will er die Koſten der Vermittlung und Ab
holung der Spareinlagen, außerdem aber auch die Herſtellung des
von ihm herausgegebenen Wochenblattes beſtreiten, das den
Teilnehmern unentgeltlich zugeſtellt werden ſoll. Die Kritik, die
an dieſem Vorhaben geübt worden iſt, hat mit Recht darauf
aufmerkſam gemacht, wie ſonderbar es iſt, wenn ein ſo großes
gemeinnütziges Unternehmen mit den Jntereſſen eines einzelnen
Induſtriellen verknüpft werden ſoll. Die Beförderung des
Sparens iſt eine hochwichtige ſozialpolitiſche Aufgabe, die am
weckmäßigſten unbedingt den öffentlichen Körperſchaften zut nicht aber einem Privatunternehmer, ſelbſt wenn er aus

dieſem Unternehmen keine direkten materiellen Vorteile ziehen
zu wollen angibt. Am wenigſten will es uns aber in den
Sinn, daß das Sparen durch eine Lotterie in der Be
völkerung angeregt werden ſoll. Jedenfalls wird die Angelegen
heit im Landtage zur Sprache gebracht werden.

Jm Reichstage ſind nach dem Schluſſe der Weihnachts
erien im Laufe des Januar mehrere Vorlagen aus dem

undesrat zu erwarten. Namentlich darf auf die Einbringung
des im Bundesrate liegenden Geſetzentwurfes betreffend die
Tr rn der abeneyden des Heeres, welcher die

erlängerung des beſtehenden Zuſtandes um ein Jahr aus-
De erechnet werden. Mit dem 12. Januar 1904 wird
der Reichstag im Plenum zunächſt die Interpellationen zu er-
ledigen haben, wahrſcheinlich auch bald den erſten Schwerins-
tag abhalten, damit die Beratung der überaus zahlreichen
Jnitiativ- Anträge begonnen werden kann. Während
die Budgetkommiſſion vom 13. Januar 1904 ab ſitzen wird,
kann im Plenum in die zweite Leſung der dem Plenum
Tor berein vorbehaltenen Etats abſchnitte eingetreten
werden.

Ueber die Novelle zum Vereinsgeſetz, deren Einbringung
wir, wie wir ausgeführt haben, in der gegenwärtigen Zeit für
eine Kurzſichtigkeit erſten Ranges halten, wird jetzt
e näheres mitgeteilt. Die „B. P. N.“ ſchreiben nämlich

olgendesf Die Novelle zum Vereinsgeſetz ſoll die Grundlage des geltenden

Vereins- und Verſammlungsrechtes unberührt laſſen, de ſolche
Einzelbeſtimmungen des Vereinsgeſetzes verbeſſern, deren Umgeſtaltungallgemein als Vedurſnis anerkannt iſt und ſich ohne Aenderung der

Grundlagen des Geſetzes ſelbſt herbeiführen läßt. Jn den Rahmen einer
ſolchen Novelle zum Vereinsgeſetze gehört zunächſt eine Aenderung der Be
ſtimmung über die Teilnahme der Frauen an politiſchen Vereinen und
Verſammlungen Jn dieſer Beziehung wird klares und einfaches Recht
dadurch geſchaffen und zugleich den Bedürfniſſen der Gegenwart am beſten ge
nügt, wenn das Verbot der Teilnahme von Frauen an politiſchen
Vereinen und deren Verſammlungen einfach aufgehoben wird. Beſchwer
lich iſt ferner die Forderung des Geſetzes empfunden worden, daß auch

(Rachdrus verboten.

Wenn man Glück hat
Eine luſtige Sylveſtergeſchichte von Armin Remus.

„Nun ſind Sie an der Reihe, Profeſſor! Welches war
der bedeutungsvollſte Sylveſter Jhres Lebens?“ fragte mit
Stentorſtimme Doktor Falzer, der Präſes der kleinen, ge
mütlichen Sylveſtergeſellſchaft, die ſich im Hauſe des Pro
feſſors zuſammengefunden hatte.

„Der liegt noch gar nicht ſo weit zurück,“ verſetzte lachend
der Profeſſor der Muſik Dander, indem er ſeiner reizenden
jungen Frau einen ſchelmiſchen Blick zuwarf. „Hertha,
ſoll ich?“

„Meinetwegen
„So vernehmen Sie, verehrte Freunde, daß ich eigentlich

durch einen Jrrtum zu meiner Frau gekommen bin, und zwar
durch einen Jrrtum am Sylveſterabend. Und das ging ſo
zu. Als ich vor fünf Jahren hierher kam, war eben ein Werk
über Wagners Epigonen zur Ausgabe gelangt. Die darin
niedergelegten Anſchauungen erſchienen mir ſo verdreht und
töricht, daß ich beſchloß, dieſe in geharniſchter Sprache zu
widerlegen, und ſelbſt die Mitteilung, der Verfaſſer des
anonym erſchienenen Buches ſei der bis dahin von mir hoch
gehaltene und verehrte Komponiſt und Konſervatoriums-
Direktor Geheimer Hofrat Frick, vermochte mich in meinem
Entſchluſſe nicht wankend zu machen.

Die Wahrheit über alles! ſagte ich mir, und donnerke los
wie der grimmige Jupiter. Meine Schrift erſchien und er-
regte großes Aufſehen. Wenn jch bei meiner Ueberſiedelung
nach hier freilich im ſtillen die Hoffnung gehegt hatte, vom
Geheimen Hofrat Frick protegiert zu werden oder vielmehr
ſeine Freundſchaft und Unterſtützung zu gewinnen denn
perſönlich kannte ich ihn noch nicht ſo mußte ich dieſe Hoff
nung nun aufgeben!

Gleich darauf lernte ich auf einem Ball eine junge,
wunderſchöne Dame kennen, ein wahres Himmelsgeſicht mit
blauen Augen und lichten Wangen. Manche Menſchen
glauben nicht an Liebe auf den erſten Blick ich glaube
daran, denn ich habe die Wahrheit der Behauptung an mir
ſelbſt erfahren. Die Schöne bezauberte mich das Geſchick
meines Lebens war entſchieden!

Wie erſchrak ich aber, als ich erfuhr, ſie ſei die Tochter
des Geheimen Hofrats Frickl! Sie, das Kind meines
Feindes! Denn das iſt wohl eine abſolute Wahrheit, daß
ein Künſtler, Gelehrter oder Schriftſteller, deſſen Werke wir
abfällig kritiſieren, von Stund' an unſer erbitterter
Feind iſt!

bei öffentlichen Verſammlungen nichtpolitiſcher
Natur die vorgängige Erlaubnis der Polizeibehörde eingeholt
werden muß. Da dieſe Beſtimmung für die Erreichung der Zwecke
des Geſetzes entbehrlich iſt, kann ihre Aufhebung in Ausſicht

enommen werden. Zu einer unerwünſchten Vermehrung des
chreibwerks und zu einer argen Beläſtigung ſowohl der Beteiligten

als der Polizeibehörden hat die Vorſchrift geführt, daß nicht nur die
Statuten und Mitgliederliſten, ſondern auch alle Ver
änderungen in dieſen der Polizeibehörde zur Vermeidung von Ordnungs-
ſtrafen anzuzeigen ſind. Zur Abwendung ſolcher Unzuträglichkeiten
wird es ſich empfehlen und mit dem Zwecke des Geſetzes vereinbar ſein,
wenn ſtatt deſſen den Polizeibehörden das Recht beigelegt wird, die
Verzeichniſſe der Mitglieder und die Statuten, ſowie die etwa ein
getretenen Veränderungen von den Vereinsvorſtänden einzufordern,
und wenn dieſen die Pflicht auferlegt wird, dieſen Forderungen der
Polizeibehörde zu entſprechen. Schließlich ſprechen Zweckmäßigkeitsgründe

von Gewicht dafür, mit der beabſichtigten Veränderung des Vereinsge
ſetzes zugleich die Beſeitigung der Mißſtände herbeizuführen, die durch
den Gebrauch einer fremden Sprache in politiſchen Vereinen
und Verſammlungen mehrfach vorgekommen ſind, und zwar wird
es nach dem Grundgedanken des ganzen geſetzgeberiſchen Planes,
die Bewegungsfreiheit von Vereinen und Verſammlungen nur inſoweit
einzuſchränken, als dies unbedingt notwendig iſt, als genügend erachtet
werden, den mit der Ueberwachung von politiſchen Verſammlungen be
trauten Beamten die Beſugnis beizulegen, den Gebrauch der
deutſchen Sprache für die Verhandlungen zur Vermeidung der Auflöſung zu ver lan gen. Durch dieſe Vor nkung der Beſtimmung

wird verhütet, daß der Gebrauch einer fremden Sprache auch in
ſolchen Fällen ausgeſchloſſen wird, wo er unbedenklich iſt, während
andererſeits den mit der Durchführung der Vereins und Verſammlungs
polizei betrauten Behörden die Möglichkeit gegeben iſt, den Gebrauch
einer fremden Sprache in politiſchen Verſammlungen da zu verbieten,
wo er nach ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen für die Ueberwachung der
Verſammlung oder ſonſtige Zwecke des Vereinsgeſetzes gefährlich erſcheint.

Die Kanalfrage und ein ſeltſamer Konſervativer. Jn
einer Zuſchrift an die „Magdeb. Ztg.“ tritt angeblich ein
„lonſervativer Agrarier“ für den RheinWeſer-Elbekanal ein,
beklagt, daß ſolches Eintreten geradezu als ein Verrat an der
agrariſchen und konſervativen Sache gebrandmarkt werde,
und erinnert daran, daß vor zwanzig Jahren bei der Be
ratung des Dortmund-Emskanals viele konſervative Abge-
ordnete dafür ſtimmten und ſich ſogar für den Bau des
Mittellandkanals ausſprachen. Angeſichts dieſer Haltung von
konſervativer Agrariern fragt der Gewährsmann der „Magd.
Zeitung“, ob denn ſeit jenen Jahren die Verhältniſſe der
Landwirtſchaft ſich geändert und umgekehrt hätten

Dieſe Frage muß allerdings bejaht werden. Ganz
zutreffend führt nämlich die „Kreuz-Ztg.“ folgendes aus:

Bis zum Jahre 1879 war der deutſche Binnenſchiffahrtsverkehr
insbeſondere auf dem Rhein und der Elbe vergleichsweiſe nicht
erheblich. Erſt nach Beſeitigung der Eiſenbahndifferenzialtarife
und nach dem Jnkrafttreten des deutſchen Zolltarifs von 1879 be
eilten ſich die Jntereſſenten, die billigen und freien deutſchen Waſſer
ſtraßen immer umfangreicher für die Einfuhr, wie für die Durch
fuhr heranzuziehen, und es erfolgte ſeit dem Jahre 1880 ein er-
ſtaunlicher Aufſchwung des Schiffahrtsverkehrs der großen Ströme,
deſſen Rückwirkungen insbeſondere auf die Landwirtſchaft erſt ſpäter
erkannt wurden. Mit Hülfe der billigen Frachten auf den ab
gabenfreien Waſſerſtraßen konnte die fremde Einfuhr die deutſchen
Schutzzölle überwinden, ja die deutſche Handelspolitik, ſoweit ſie
das Jntereſſe der Landwirtſchaft ſchützen ſollte, geradezu durch
kreuzen. Das iſt wiederholt dargelegt und zuerſt von dem en
wärtigen Eiſenbahndirektions- Präſidenten Ul rich in Kaſſel in
einer Schrift „Staatseiſenbahnen und Staatswaſſerſtraßen“ nach
gewieſen worden.

Der erſtaunliche Aufſchwung des Rheinſchiffahrtsver-
kehrs ſeit 1880 mag durch eine ſtatiſtiſche Angabe belegt
werden. Jm Jahre 1880 belief ſich der Geſamtverkehr der
Rheinhäfen von Mannheim bis Düſſeldorf in Ankunft und
Abfahrt auf 1,6 Millionen Tonnen zu je 1000 Kilogramm.
Jm Jahre 1890 war dieſer Verkehr auf 4,2 Millionen
Tonnen geſtiegen, hatte ſich alſo nahezu verdreifacht. Jn-
zwiſchen hat der Rheinverkehr noch einen viel größeren Um
fang angenommen. Was vor zwanzig Jahren noch nicht
erkannt wurde, muß heute auf das nachdrücklichſte hervor
gehoben werden. Wer unbefangen dieſe Verhältniſſe prüft,
wird vor die Frage geſtellt, ob es gerecht und billig iſt. daß

Jmmerhin des Genuſſes, mit ihr zu tanzen, konnte
ich mich nicht berauben!

Jch bat um den nächſten Walzer ich wurde ange
nommen o, wie himmliſch walzte ſie! Vor meiner
trunkenen Blicken verſanken Erde und Himmel und ſie
allein noch ſtand vor mir da, eine überirdiſche Erſcheinung!

Frau Hertha zupfte leiſe ihren enthuſiaſtiſchen Gatten.
„Jawohl, ſo war es,“ trumpfte er lächelnd. „Nun

gut wir tanzten dieſen Abend noch öfter zuſammen, wir
unterhielten uns lebhaft wir entdeckten bald, daß wir
dieſelben Komponiſten, dieſelben Dichter, ja dieſelben Werke
liebten wenn ich auch heute ruhig eingeſtehen darf, daß ich
damals dann und wann ein wenig gemogelt habe, um die
Seelenſympathie um ſo auffälliger zu geſtalten! Kurz und
gut, wir fanden Gefallen aneinander, wie ich mir ſchmeichelto

ich ſuchte die Plätze und Geſellſchaften, wo ich Hertha zu
ſehen hoffte, und war überglücklich, wenn ich ſie ſah zu
einer Ausſprache kam es aber doch nicht, denn ich war ein
armer, noch ganz rufloſer Muſiker, und ſie die Tochter eines
hochangeſehenen, ordengeſchmückten, mit Tantièmen geſeg
neten Komponiſten, des oberſten Leiters eines der erſten Kon
ſervatorien, mit dem ich es noch dazu für immer verdorben
hatte; es wäre Wahnſinn geweſen, die Blicke ſo hoch zu
erheben!

Jnzwiſchen tat mir nichts ſo not als eine Anſtellung!
Meine geringen Mittel waren erſchöpft; eine Oper, die ich

komponiert, war vorläufig nicht mehr wert als das Papier,
worauf die Noten geſchrieben, oder vielmehr nicht einmal das,
weil das Notenpapier eben beſchrieben war. Da erfuhr ich
eines Tages, im Konſervatorium ſei eine ziemlich anſehnlich
dotierte Lehrerſtelle frei. Die hätte für mich gepaßt aber
mein Feind, der Hofrat, hatte ſie zu vergeben!

„Nun, wollen Sie ſich nicht bewerben?“ fragte mich der
väterliche Freund, der mir die Nachricht brachte, der in
muſikaliſchen Kreiſen hochgeſchätzte Dilettant Regierungsrat
von Löhr.

Jch ſchüttelte mißmutig den Kopf.
„Jch kriege ſie nie der Hofrat haßt mich!“
„Sie meinen wegen der Kritik?“
„Ja.“
„Hm, er iſt ja im allgemeinen kein Freund abfälliger

Anſichten indeſſen, der Verſuch muß gemacht werden. Jch
bin mit ihm befreundet, er legt auf mein Urteil Wert ich
werde mit ihm ſprechen, Sie warm empfehlen

„Verſuchen Sie es,“ erwiderte ich lachend, „helfen wird
es nichts!“

Jm ſtillen vermochte ich indeſſen doch nicht alle Hoffnung
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der Staat erhebliche Opfer bringt, um die Rhein und Elbe
ſchiffahrt zu legünſtigen, obwohl durch dieſe Begünſtigung
die Handelspolitik dee Deutſchen Reiches in wichtigen Be
ziehungen, namentlich in ihrem Beſtreben, die deutſche Land
wirtſchaft gegen die fremde Einfuhr zu ſchützen, bedenklich
durchlöchert wird.

Zum Schluſſe gibt die „Kreuz-Ztg.“ ihrem durchaus
gerechtfertigten Erſtaunen Ausdruck, daß ein „konſer
vativer Agrarieéer“ ein Blatt von der politiſchen
Haltung der „Magdeb. Ztg.“ zu ſeinem Mundſtücke macht.
Sollte, ſo ſchreibt das Blatt, auf den Einſender der oben er
wähnten Zuſchrift dieſe Bezeichnung wirklich paſſen, ſo
möchten wir ihm zu bedenken geben, daß in
einer derartigen Benutzung gegneriſcher
Zeitungen doch eine Bloßſtelklung der
eigenen Partei liegt. Er ſtellt ferner die Sache
unrichtig dar, wenn er andeutet, daß die Ablehnung des
Mittellandkanals von der konſervativen Partei zur Partei
ſache gemacht worden iſt. Das iſt durchaus nicht der Fall.
Jm Jahre 1899 haben auch mehrere Mitglieder der konſer
vativen Fraktion für den Kanal geſtimmt, ihre Stellung in
der Fraktion iſt aber dadurch in keiner Weiſe beeinträchtigt
worden.

Die Ueberſiedelnng des kaiſerlichen Hoflagers vom
Neuen Palais nach dem Berliner Schloß wird kurz vor dem
S u am 15. oder 16. Januar, ſtattfinden. Dem Kaiſer
erlaubt ſein Geſundheitszuſtand die Teilnahme an den bevor
ſtehenden Hoffeſtlichkeiten. Wenn die Erholung des Monarchen
in derſelben Weiſe, wie bisher, fortſchreitet, wird von einer
Reiſe nach dem Süden vollſtändig Abſtand
genommen werden.

Kein Miniſterwechſel in Oldenburg. Die halbamtliche „Leipz.
Ztg.“ erfährt, daß die Meldungen von einem bevorſtehenden Rücktritte
des oldenburgiſchen Miniſters Ruhſtrat allenthalben grundlos ſeien der
Miniſter erfreue ſich vielmehr nach wie vor des vollen Vertrauens des
Großherzogs. Ob das richtig ſei, vermögen wir natürlich nicht zu ent
ſcheiden aber ob der Miniſter ſich nach der bekannten Gerichtsverhandlung
noch des erforderlichen Vertrauens des Volkes erfreuen könne, erſcheint
uns überaus zweifelhaft. Jm Jntereſſe der Regierungsautorität wäre
es dringend zu wünſchen, daß der Miniſter durch einen entſprechenden
Entſchluß dieſe Zweifel ſeinerſeits beſeitigte.

Perſonalnachrichten. Das Amt des Hofmarſchalls beim
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen iſt neu zu
beſetzen, da der langjährige Hofmarſchall des Prinzen, Herr v. Luck,
ganz plötzlich aus dem Dienſte ſchied. Dieſer bezieht fein bisheriges
Gehalt von 12 000 Mark als Penſion weiter, ebenſo wie die
früheren Hofmarſchälle v. Kanitz und v. NickiſchRoſenegk, denen
der Prinz gleichfalls das bisherige Gehalt von 24 000 reſp. 18 000
Mark als Penſion weiter überläßt. Das plötzliche Ausſcheiden des
Herrn v. Luck erregt allgemeine Verwunderung. Der Oberleutnant
Graf Henckel von Donnersmarck vom GardeKüraſſier Regiment
iſt ſchon mit der Wahrnehmung des genannten Hofamts vorläufig
betraut und vom Kaiſer bereits, wie ſchon kurz gemeldet,
empfangen worden. Prinz Friedrich Leopold iſt bekanntlich einer
der begütertſten deutſchen Prinzen. Dem Abkeilungschef im
Kriegsminiſterium, Geh. Oberbaurat Appelius, iſt bei ſeinem
Dienſtaustritt der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberbaurat
mit dem Range eines Rates 1. Klaſſe verliehen worden. Der
deutſche Konſul Ger des in Madras iſt geſtorben. Dem Land
gerichtspräſidenten Dr. von Rheinbaben in Beuthen Ober
ſchleſien) iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtigzdienſte zum
1. April 1904 erteilt worden. Zum Nachfolger iſt der bisherige
Landgerichtsdirektor Weſt phal in Breslau ernannt worden.

Zur Frage der Rentabilität der Kleinbahnen. Angeſichts
der neuerdings ſtärker hervorgetretenen Notwendigkeit, zuver
läſſigere Unterlagen für die Beurteilung der Ertragsfähigkeit ſtaat
lich zu unterſtützender Kleinbahnen zu gewinnen, bedarf es zur
Begründung der Einzelanſätze in den Rentabilitätsberechnungen der
Beibringung von Verkehrsüberſichten, die tunlichſt von den Orts
und Kreisbehörden zu begutachten ſind. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten hat nun in einem Runderlaſſe gewiſſe Geſichtspunkte
aufgeſtellt, die bei Aufſtellung und Benutzung ſolcher Verkehrs
überſichten zu beachten ſind. Solche Ueberſichten ſollen fortan in
allen Fällen mit den von den Kleinbahnunternehmern zu be

zu unterdrücken. Für mich hing zu viel davon ab, und ich
beſaß ja glänzende Zeugniſſe und Empfehlungen. Doch Tag
für Tag verging, ich hörte nichts wieder von der Sache.
Jeden Morgen ſchaute ich nach dem Poſtboten aus er kam
wohl, aber nicht zu mir.

Endlich, entrüſtet, daß man meiner Bewerbung nicht
einmal einer Antwort würdigte, ſchrieb ich kurz entſchloſſen
an den Hofrat folgenden Brief:

„Ew. Hochwohlgeboren verzeihen die Beläſtigung. Herr
Regierungsrat von Löhr hat Jhnen meine Bewerbung über-
bracht, doch entbehre ich bis jetzt Jhres gütigen Beſcheides, und
ich bitte Sie, mich nicht länger warten zu laſſen, da mein
ganzes Lebensglück davon abhängt und die Unſicherheit auf
meine Nerven wahrhaft lähmend zu wirken beginnt. Mit
vorzüglicher Hochachtung ergebenſt Ernſt Sander, Muſiker.“

Mit Herzklopfen erwartete ich den Erfolg meines
Briefes. Und richtig diesmal erhielt ich eine Antwort.
Sie beſtand nur in einem Billett, war aber ſehr liebenswürdig
gehalten. Der Hofrat lud mich für den Abend zur Shylveſter-
bowle ein, alles weitere würden wir bei dieſer Gelegenheit
beſprechen.

Jch war elektriſiertl Eingeladen im Hauſe ihres
Vaters ſie würde da ſein, ſie mir vielleicht den Punſch
einſchenken! Jch ſpielte den ganzen Tag den Walzer, den ich
zuerſt mit ihr getanzt! Allerdings war es nur ein platoniſche
Liebe, die ich für ſie hegen durfte, aber ſie beglückte mich doch!
Jch war ja ſo beſcheiden, ſchon glückſelig in einem Blicke von
ihr, in ihrer Nähe zu weilen, erſchien mir als der Gipfel
irdiſcher Soligkeit!

Nun ging ich hin, in meinem beſten Fracke, den Schnurr-
bart in eine Faſſon gebracht, die ich für beſonders geeignet
hielt, auf die Herzen der Damen zu wirken. Es waren nur
wenige Gäſte vorhanden, man ſchien mehr en famille den
Abend feiern zu wollen Regierungsrat von Löhr wurde
auch erwartet nun, ſeine Zerſtreutheit war ſtadtbekannt,
er würde gewiß die Einladung vergeſſen und erſt zwei
Stunden ſpäter atemlos eintreffen!“

Der Hofrat empfing mich, ſtellte mich ſeiner Gattin vor,
auch Hertha kam herbei o, wie lieb ſchaute ſie mich an,
wie freundlich drückte ſie meine Hand! Auch der alte Herr
war ſehr liebenswürdig, er zog mich an den Tiſch und begann
ſogleich über Muſik zu ſprechen, und man ſich
meinen Schrecken über das Werk, das ich ſo ſcharf ins
Gebet genommen hatte! rJch muß geſtehen, mir ward nicht wohl dabei!

Da ich denke, ich habe nicht recht gehört fagk er
plötzlich
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ſchaffenden ausführlichen Vorarbeiten, beſtehend in einem Bauplan
nebſt Koſtenanſchlag und Rentabilitätsberechnung, vorgelegt und
von den beteiligten Königlichen Eiſenbahn Direktionen geprüft
werden.

Heeresergänzungsgeſchäft und Schulbildung der Rekruten
1902. Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht ſeeben eine
Nachweiſung über die Ergebniſſe des Heeresergänzungs
geſchäfts, aus welcher erſichtlich iſt, Jahre 1902 aus-
gehoben ſind für das Heer 213 614, für die Marine 6944 Rekruten.
Die Zahl der für das Heer Ausgehobenen hat ſich ſeit 1893 ſtetig
vermindert, ſie betrug in dieſem Jahre 280 584, im Jahre 1900
227 275 und 1901 220 180. Dagegen haben ſich die für die
Marine ausgehobenen Mannſchaften bis 1901 ſtetig vermehrt. Die
Ziffer derſelben ſtieg von 4101 für 1893 auf 8226 für 1901. Das
Jahr 1902 weiſt hiergegen einen Rückgang um 1282 Ausgehobene
auch für die Marine auf. Die Zahl der tauglich Befundenen war
1902 mit 55,3 v. H. um 0,1 v. H. höher wie im Vorjahre. Die
freiwillig Eingetretenen haben ſtetig zugenommen, ſie bezifferten
ſich 1902 auf 31 693 Militärpflichtige und 25 297 noch nicht im
militärpflichtigen Alter Stehende.

Ueber die Schulbildung der im Erfſatzjahr 1902
in das Heer und die Marine eingeſtellten Rekruten ergibt die
Statiſtik, daß nur 104 Analphabeten 0,04 v. H. aller Einge
ſtellten vorhanden waren. Die Zahl der Analphabeten iſt ganz
bedeutend heruntergegangen; ſie belief ſich 1892 noch auf 0,39 und
1882 ſogar auf 1,33 v. H. der Eingeſtellten. Von den Analphabeten
entfallen 77 auf Preußen Höchſtzahlen: 19 Oſtpreußen, je
18 auf Weſtpreußen und Poſen und 11 auf Schleſien ferner
2 auf Bayern, 1 auf Sachfen, 4 auf Württemberg, je 2 auf Baden
und Heſſen, 1 auf Reuß ä. L., 10 auf ElſaßLothringen und 5 auf
das Ausland. Eingeſtellt wurden im Berichtsjahr überhaupt
259 209 Mannſchaften (123 Ausländer) gegen 184 804 in 1893
und 149 524 in 1882.

Prüfungsordnung für Apotheker. Der vom Bundesrat in
Beratung genommene Entwurf einer Prüfungsordnung für Apo
theker beruht auf den e e von Erörterungen, die ſchon vor
längerer Zeit über die Frage der Neubildung der Apotheker im
Reichs geſundheitsrat ſtattgefunden haben. r

Die Namen der Eiſenbahnſtationen. Da darüber geklagt
worden iſt, daß die Namen der Eiſenbahnſtationenoft durchweg mit großen Buchſtaben bezeichnet werden und deshalb
ſchwerer lesbar ſind, als wenn nur der Anfangsbuchſtabe mit einem
großen, im übrigen aber der Name mit kleinen Schriftzeichen in
der für die Deutlichkeit erforderlichen Größe dargeſtellt wird, ſo
ſoll kaut einer Anordnung des Eiſenbahnminiſters in Zukunft bei
Herſtellung neuer Stations und anderer Anſchriften in der letzteren
Weiſe verfahren werden. Jm übrigen bleibt die Beſtimmung be
ſtehen, daß die Anſchriften in ſchwarzer Blockſchrift auf weißem
Grunde herzuſtellen ſind.

„Jena oder Sedan?“ Die Verleger des Veherleinſchen
Romans haben gegen die „Hamb. Nachr.“ Beleidigungs und
Schadenerſatzklage angeſtrengt, weil das Blatt die
deutſchen Buchhändler vor weiterem Vertrieb des Romans „wegen
ſeiner antimilitäriſch ſozialiſtiſchen Tendenz gewarnt hat. Die
Beklagten beabſichtigen bei dieſem Anlaß, die Schädlichkeit dieſer Art
Literatur vor der Oeffentlichkeit nachzuweiſen.

„Religion iſt Privatſache.“ Die Regierung in Colmar hat
verfügt, daß in Mülhauſen die Gehälter der katholiſchen Vikare
ſowie die Gehaltszulagen der Paſtoren und des Rabbiners, die der
dortige ſozialiſtiſche Gemeinderat geſtrichen hatte, aus zu-
zahlen und die betreffenden Ausgabepoſten im Vudget als
Pflichtausgaben einzuſetzen ſind.

Ausland.
Die Pforte und die makedoniſchen Reformen.

Die Auswege, welche die Pforte in der Frage der Poſten
beſetzung des Oberkommandierenden der makedoniſchen Gen
darmerie ſucht, werden nach Anſicht maßgebender Berliner
diplomatiſcher Kreiſe nur eine Verzögerung in dem wirkſamen
Beginn der neuen Reformen hervorrufen. Die Forderung
der Ententemächte, einen italieniſchen General zum Kom-
mandeur der Gendarmerie zu beſtellen, wird von den übrigen
Großmächten unterſtützt, ſo daß ſich der Sultan zu dem
gemeinſamen Willen aller Staaten, die auf dem Boden des
Reformprogramms ſtehen, in Gegenſatz bringt. Weder ein
belgiſcher noch ein engliſcher General kommen nach dem
Uebereinkommen in Frage, ſondern es wird ſtrikte gefordert,
daß der Padiſchah an den König von Jtalien das Erſuchen
,GHSGGSGSGGSGSAOAXX&OX.XÄl mmamaaaaààanmCKAcmm—a-MmwmGw—üotaaun

ſtellt, zu vorbenanntem Zwecke einen General ſeiner Armee
zur Verfügung zu ſtellen. Alle Verzögerungen werden der
türkiſchen Regierung ebenſo wenig nützen wie ihre ander
weitigen Vorſchläge, da die Mächte ihren Willen durchzu
ſetzen entſchloſſen ſind. Wenn auch der Winter gegenwärtig
die makedoniſche Bewegung faſt gänzlich niedergehalten hat,
ſo kann man doch ein neues Aufflackern des Aufſtandes zum
Frühjahr erwarten. Der Sultan ſchädigt durch ſeine bisher
angewandte Verſchleppungspolitik nur ſeine eigene Sache
und zwingt die Mächte, im Falle eine erneute größere Auf-
ſtandsbewegung infolge nicht genügender Ausführung der
Reformvorſchläge ſich ausbreiten ſollte, nur zu ſchärferem
Hervortreten in der makedoniſchen Frage, was ſicherlich nicht
nach ſeinem Geſchmack ſein dürfte.

Jtalien.
Avgebrochene Verhandklungen.

Der „Avanti“ zufolge ſind die Handelsvertragsverhandlungen
zwiſchen Oeſterreich und Jtalien vorläufig abgebrochen worden. Die
italieniſche Regierung ſuche wenigſtens die Verlängerung des be
ſtehenden Vertrages bis Juni 1904 zu erreichen.

Mittelamerika.
Aus San Domingo.

Die proviſoriſche Regierung trat geſtern unter dem Vorſitze des
Generals Jimenez zuſammen. Die proviſoriſche Regierung um
faßt den ganzen Norden der Republik. Die Provinz Azare iſt in
vollem Aufruhr; die Bevölkerung daſelbſt hat eine proviſoriſche
Regierung ernannt mit Pelletiès als Präſidenten.

Oſtaſien.

Rußland und Japan.
Die Londoner Morgenblätter veröffentlichen eine amtliche

Mitteilung der japaniſchen Geſandtſchaft an
die Preſſe. Jn dieſem Communiqué werden die Hauptpunkte
der letzten Note mitgeteilt, welche Japan an Rußland geſandt hat.
Sie betreffen 1. das Verlangen Japans, Rußland möge die Unab-
hängigkeit und Jntegrität Chinas und Koreas anerkennen; 2. die
gleiche Behandlung aller Nationalitäten und Anwendung des
Prinzips der offenen Tür in Korea und China; 3. Spezial
abmachungen über die Mandſchurei.

Aus Portsmouth verlautet, daß die britiſche Admiralität allen
Reſerviſten der Flotte den Befehl zugehen ließ, ſofort einen etwaigen
Adreſſenwechſel mitzuteilen, damit ihnen eventuell eine tele
graphiſche Ordre für den gktiven Dienſt eingehändigt werden kann.
Ein ähnlicher Befehl war auch vor der Einberufung der Reſerven
für den Krieg in Südafrika erlaſſen worden.

Afrika.

Zur Marokkofrage.
Zu der Mitteilung des Pariſer „Correſpondant“ über eine

bindende frankoſpaniſche Abmachung bezüglich Marokko wird im
Miniſterium des Auswärtigen ſowohl als auch in der ſpaniſchen
Botſchaft erklärt, daß ein formeller Vertrag keineswegs exiſtiert.
Delcaſſée und der Pariſer ſpaniſche Botſchafter Delmuni ſind für
volle Aktionsfreiheit des Sultans von Marokko gegenüber dem
Prätendenten. Delcaſſé erklärt, daß er aufmerkſam, aber ohne
Nervoſität den Gang der nordafrikaniſchen Ereigniſſe beobachte.

Schiffahrts Nachrichten

yamburg Amerika Linie. „Belgravia“ 26. Dez. v. New
York nach Hamburg abgeg. „Hamburg“, von Oſtaſien, 25. Dez. v.
Genua ebges. „Ambria“ 27. Dez. v. Yokohama abgeg. „Prinz Oskar“
26. Dez. in New York angek. „Scotia“, v. Weſſtindien, 26. Dez. in
Havre angek. „Helvetia“, von Weſtindien, 26. Dez. in Havre angek.
„Artemiſia“, v. Oſtaſien, 27. Dez. v. Port Said abgeg. „Kiautſchau“
27. Dez. in Kobe angek. „Bengalia“, v. Calcutta nach Dundee,
27. Dez. Queſſant Creach paſſ. „Nicomedia“ 28. Dez. auf der Elbe
angek. „Prinz Joachim“ 27. Dez. von Ciſthaven nach Havanna und
Mexiko abgeg. „Bethania“ 27. Dez. v. Boſton n. Baltimore abgeg.
„Hörde“ 27. Dez. in Rotterdam angek. „Königsberg“, nach Oſtaſien,
27. Dez. in Port Said angek. „Patrizia“, n. New-York, 27. Dez.
v. Boulogne ſur Mer abgeg. „Holſatia“ 24. Dez. von Progreſo nach
NewOrleans abgeg. „Prinz Waldemar“, v. Mittelbraſilien, 24. Dez.
v. Liſſabon abgeg. „Teutonia“, n. Weſtindien, 25. Dez. v. Antwerpen
abgeg. „Silvia“ 25. Dez. v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „C. Ferd.
Laeisz“, n. Oſtaſien, 25. Dez. v. Suez abgegangen. „Nicomedia“, v.
Baltimore, 25. Dez. Seilly paſſ. „Armenia“, n. Philadelphia, 25. Dez.
Scilly paſſ. „Nauplia“ 23. Dez. in Corral angek. „Valeſia“ 25. Dez.
auf der Elbe angek. „Prinz Sigismund“, n. Mittelbraſilien, 24. Dez.
v. Liſſabon abgeg. „Jthaka“ 24. Dez. in St. Thomas angek. „Savoia“

„Jhre Kritik dieſes blödſinnigen Geſchreibſels hat mir
vorzüglich gefallen

„Wie?“ mache ich mit offenem Munde.
„Jch bin dadurch auf Sie aufmerkſam geworden!

Denken Sie, man iſt ſoweit gegangen, mir die Autorſchaft
nachzuſagen erſt jetzt habe ich es erfahren ich habe
bereits eine geharniſchte Replik unter der Feder. Jch teile
völlig Jhre Anſchauungen. Sie haben die Sache mit Geiſt
und Witz behandelt Jhre Schrift iſt mit attiſchem Salz
gewürzt!“

So muß jemandem zu Mute ſein, der hingerichtet zu
werden fürchten muß und ſtatt des erwarteten Beilhiebs den
Ritterſchlag empfängt. Anfangs vermochte ich nichts zu er
widern, endlich aber ſtotterte ich errötend, meines Geſuchs
gedenkend:

„Dann darf ich wohl auch hoffen, Herr Geheimrat, daß
Sie meine Bitte, ſo kühn ſie immer ſein mag

Er lächelte geheimnisvoll.
„Nachher,“ verſetzte er mit Bedeutung. „Warten Sie

bis Mitternacht.“
Was meinte er damit? Vergebens zerbrach ich mir den

Kopf. Jndeſſen der Abend verging bei Punſch und
Stollen und Hertha recht angenehm. Der Ton war
heiter und zwanglos, die Unterhaltung wertvoll, ohne ein
ſeitig und langweilig zu ſein um Elf erſchien auch glück
lich, ganz außer Atem, Regierungsrat von Löhr, der ſich
entſchuldigte, weil er die Einladung wirklich ganz ver
geſſen hatte.

Jmmer näher rückte die Jahreswende feierliche
Stimmung herrſchte im Kreiſe friſch gefüllte Gläſer
harrten der Benutzung. Da erhob ſich der Hofrat plötzlich,
ergriff ſein Glas und hub mit bewegter Stimme an:

„Bald, verehrte Freunde, wird das alte Jahr ins Nichts
verſinken und ein neues ſeine hoffentlich glückbringende Re
gierung beginnen. Wer noch etwas auszugleichen hat im
alten Jahre oder noch eine Freude machen, ein Glück be
gründen will, muß ſich beeilen; ich ſäume daher nicht, des
gleichen zu tun und Jhnen ohne lange Worte hiermit die Ver
lobung meiner Tochter Hertha mit Herrn Ernſt Sander zu
verkündigen.“

Dabei erfaßte er meine und ſeiner Tochter Hand und
legte beide ineinander!

Jch war wie vom Donner gerührt! Alles erſchien mir
wie ein Traum aber nein, ich fühlte ihre ſüße Hand in der
meinen, und alle Anweſenden gratulierten, die Gläſer
klangen aneinander. Der Hofrat und die Hofrätin vmarmten

uns und ſie, ſie ſelbſt umarmte und küßte mich und die
Glocken begannen zu läuten nein, es war zu viel Glück,
zu viel und ein Lärm, ein Jubel um mich her ich war
einer Ohnmacht nahe!

Jch erlebte ein Märchen aus Tauſend und einer Nacht
„Nun, ſind Sie zufrieden mit meiner Antwort, lieber

Schwiegerſohn?“ fragte Herthas Vater mich lachend.
„Und ob aber woher ahnten Sie ich hatte doch

nur um die Stelle
„Um welche Stelle?“ fragte er erſtaunt.

„Hat denn Herr von Löhr nicht mit Jhnen geſprochen
„Kein Wort der hat es in ſeiner Zerſtreutheit ſicher

vergeſſen. Jch weiß nur von Jhrem Brief. So handelte es
ſich darin um die Stelle

„Am Konſervatorium ja.“
„Nicht um Herthas Hand?“
„Jch hätte nie den Mut gefunden ſo leidenſchaftlich ich

ſie liebte ich bin ſo arm es wäre mir als Anmaßung
Er legte mir die Hand auf den Mund und lachte laut.
„Alſo ein Jrrtum? Als Jhr Brief kam, wußte ich gar

nicht, worum es ſich handelte Löhr hatte mir nichts geſagt.
Da meinte Hertha, ſie wüßte es wohl ſie ſchien mir einig
mit Jhnen erklärte, ihr beider Lebensglück hinge davon ab
und Sie liebten ſie wieder! Da nahm ich an, Löhr habe
den Auftrag gehabt, für Sie die Werbung vorzubringen
alſo nicht?“

„Es war ein Jrrtum
„Gut, ſo geben Sie Hertha wieder her!“
„Nie im Leben!“ und ich ergriff ihre Hand und

drückte fie feſt.
Jn dieſem Augenblicke begann der Regierungsrat:

„Verehrter Hofrat, da fällt mir eben ein, Herr Sander
hatte mich gebeten ich hatte vergeſſen

„Jſt alles ſchon in Ordnung,“ rief der Hofrat lachend.
„Auf Sie können wir nicht warten, lieber Freund, denn
Jhnen fällt erſt zehn Jahre nach dem jüngſten Tage ein, daß
Sie aufſtehen müſſen!“

„Wie iſt es denn aber? Hat er die Stelle?“
„Die wollte ich ihm ſchon anbieten, als ich ſeine Schrift

gegen das mir fälſchlich zugeſchriebene Werk geleſen hatte!“
Jch beſaß die Stelle und die Braut Glück, Glück,

Glück, du kamſt mir im Sylveſterrauſch! Du klangſt mir mit
den erſten Glockentönen des neuen Jahres wie himmliſche
Muſik in Herz und Ohren möchte das neue Jahr allen
denen, die gleich mir des Glückes bedürftig ſind, ihre Wünſche
und Hoffnungen erfüllen!“

25. Dez. v. Kobe u. Moji abgeg. „Georgia“ 24. Dez. St. Michaels
paſſ. „Cobra“ 25. Dez. in Genua angek. „Aleſia“, n. Oſtaſien, 25. Dez.
v. Singapore abgeg. „Arragonia“, v. Oſtaſien, 24. Dez. v. Hongkong
abgeg. „Ascania“ 23. Dez. v. Cuxhaven nach Weſtindien abgegangen.
„Brisgavia“ 27. Dez. in Hamburg angek.

Kirchliche Anzeigen.
St. Paulnuskirche Der nächſte Nachmittags Kindergottesdienſt

findet Neujahr ſtatt. Die Helfervorbereitung fällt aus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Dezember 1903.
Eheſchließungen Der Fleiſcher Paul Damm, Spielberg und

Katharina Berneburg, Marktplatz 20. Der Handarbeiter Max Blech
ſchmidt und Eliſabeth Loſſe, Gr. Schloßgaſſe 6.

Geboren Dem Arbeiter Rudolf Eck, Crondorferſtr. 2, S. Rudolf.
Dem Arbeiter Karl Unſöld, Herrenſtr. 22, S. Hermann. Dem Arbeiter
Karl Brode, Parkſtr. 13, S. Kurt. Dem Geſchirrführer Karl Stroiß,
Gr. Märkerſtr. 17, T. Minna. Dem Kauſmann Karl Meenken, Oſen
dorferſtr. 7, S. Herbert. Dem Bildhauer Max Dettmar, Kl. Ulrich
ſtraße 9, T. Elsbeth. Dem Poſtſchaffner Auguſt Rode, Bernhardy-
ſtraße 7a, S. Ewald. Dem Metalldreher Otto Hagemeiſter, Rats
werder 5, T. Margarete. Dem Poſtſchaffner Ottomar Römer, Jakob-
ſtraße 21, T. Gertrud. Dem Schloſſer Hermann Beyer, Wörmlitzer
ſtraße 9, S. Hermann. Dem Boten Anſelm Kukol, Zwingerſtr. 29,
T. Anna. Dem Mauaſchinenſchloſſer Guſtav Bräuer, Huttenſtr. 2b, T.
Margarete. Dem Böttcher Max Krone, Albert Schmidtſtr. 3, T. Liesbeth.

Geſtorben Des Zugführers Auguſt Trömel S. Walter, 2 J.,
Klinik. Martha Herrmann, 20 J., Magdeburgerſtr. 38. Des Zimmer-
manns Hermann Vetter S. Paul, 2 J., Kellnerſtr. 16. Der Poſa-
mentiererlehrling Kurt Siebke, 16 J., Kuttelhof Der Pförtner
Hermann Davidis, 38 J., Beeſenerſtr. 16.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäckermeiſter Friedrich Martin,
Halle und Bertha Koch, Vatterode. Der Gelbgießer Oskar Strempel,
Querfurt und Anna Albrecht, Gatterſtedt.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Dezember 1903.
Aufgeboten Der Maurer Auguſt Kurzawe, Trödel 12 und Bertha

Bolle, Geiſtſtr. 38.
Geboren Dem Klempner Franz Apel, Eichendorffſtr. 4, T.

Bertha. Dem Handarbeiter Hermann Seidewitz, Weißenburgſtr. 1, S.
Hermann. Dem Geſchäſtsreiſenden Hermann Göttert, Gr. Brunnen
ſtraße 33, T. Helene. Dem Schloſſer Hermann Bardelt, Friedrich-
ſtraße 19, T. Frieda. Dem Schneidermeiſter Karl Schreiber, Trift-
ſtraße 18, S. Karl. Dem Bahnarbeiter Karl Rüdiger, Seydlitzſtr. 5,
T. Elſa. Dem Tiſchler Friedrich Kirchhoff, Schillerſtr. 43, S. Ernſt.
Dem Steinſetzer Friedrich Metz, Kurfürſtenſtr. 80, T. Frieda Anna.
Dem Buchhalter Alfred Angermann, Gr. Wallſtr. 38, T. Lotte. DemSchloſſer Friedrich Bogen, Feteredetgſtr. 2, Zw.-T. Marie und Martha.

Dem Tiſchler Bruno Herfurth, Wettinerſtr. 4, T. Marie. Dem
Maurer Otto Oswald, Weißenburgſtr. 9, S. Paul. Dem Maler MaxStöbe, Richard Wagnerſtr. 50, e Max. Dem Fleiſcher Hermann

Wirth, Adolfſtr. 4, T. Emma.
Geſtorben Des Verſicherungsdirektors Auguſt Uhlmann Ehefrau

Joſephine geb. Müller, 76 J., Karlſtr. 24.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detail verkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, pro CEtr. 5 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00--8,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Haſen, 1 St. 3,00--3,50 Mk.
lumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 1,75 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 8--15 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20--1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15--20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mol. 40--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70 90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,30--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,50 2,50 Mk.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landgerichtspräſident Barre aus Torgau.

Hoftraiteur Schumann aus Coburg. Gutsbeſ. Beſcherer aus Berlin.
Rechtsanwälte: Dr. Harmening aus Jena, Dr. Blum, Dr. Katzen
ellenbogen beide aus Frankfurt a. M. Dir.: Schilling aus Zeitz,
Müller aus Göſchwitz, Marſchall nebſt Gemahlin aus Berlin. Aſſeſſor
Dr. Gercke nebſt Gemahlin, Fabrikbeſ. Cohn nebſt Gemahlin, ſämtlich
aus Berlin. Schriftſteller Bodemer aus Leutenberg. Bergaſſeſſor Grühl
aus Brühl b. Köln a. Nh. Dr. phil. Grambow aus Poſen. Voß
aus Königsberg. Michel aus Metz. Kaufleute Lauffer aus Hamburg,
Blarſchke aus Potsdam, Geismar, Gattel, beide aus Berlin, Bluhm
aus Magdeburg, Ballin aus Ellrich.

Verantwortilch: Für Politik und Fentleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Ahgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unverlengt eingehende Monufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

kelverlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale den eine beheee
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Mein grosser

8195)

Inventur- Ausverkauf
O. A. Boegelsack, Gr. Ulrichstrasse 18.

d
hat begonnen.
Vabelhafſt billige Preise
für Kleiderstoſſe, fertige
KlIeider, Mäntel Kom-
ſektion, Morgenröcke us W.

Butterformen Märkerſtr. 23.

ge
füt

Na Volnattweher O wa terte

Unterhoſen, Jacken,
Socken, Strümpfe

empfiehlt als (8197
beſtes Schutzmittel

gegen Rhenmatismus
Schnee Nchf.

A. Ebermann,

geschmackvoll garnierte warme und Kalte Schüsseln

von Otard Dupuy, Menkow Co., Hennessey Co.,Original Abzüge Spezialität 1878er und 1865er Viasehe 7,50 AIK.

sowie aus unserer Stadtküche

umd Platten
in bekannt feinsten Qualitäten zu mässigen Preison

empfehlenPottel Broähßö,
Weingrosshancülwre S

a t 88 W Sr. r S r t le Salle- „Gr. I 82. e e e7S p. e r J. Mädchen oder auch KinderS i 2 8 m finden zum 1. Januar oder ſpäter
in meinem Penſionat freundliche

auf Aufnahme. Off. u. Z. c. 69 an(8146I. 8500000,-3 auf den Inhaber lautende Sohuldrersohreibungen

der

Herzoglichen I andeskreditanstalt in Gotha
vom Jahre 1903.

Die Schuldversechreibungen sind in Gemässheit des Bürgerlichen Gesetz-

buches im ganzen Deutschen Reiche zur Anlegung
verwendbar.

Zu der am Nittwoch, den 30. Dezember er.
stattündenden Zelehnung auf obige Schuläverschreibungen99.

nehmen Anmeldungen Kostenſrei entgegen

P ö ſt 4& Raake, Bankgeschäft,

Halie a. S., Bia vo

die Exped. d. Ztg. erbeten.

Kronen unmögſich!

S za die 22 -Vorz a

Zu Schutz
gegen Nach-ahttuäges trägt

jeder unserer
H-StollennebenFabrikmarke.

von Mündelgeldern

achte man hier
auf und weise

mung
unbrauchbar,

zurück.

eon hart Ch BSeniinscheneberg
s d wieder ermässigt

zum billigen Kurs vonſteria- „Kolonial, ringe
Zigarren- Geſchäft

mit Grundſtück, in guter Geſchäfts-
lage von Provinzialſtadt inkl.
Lager billigſt bei mäſtiger An-
zahlung verkäuflich. [8170

Spar- U. Vorschuss-Bank
VFernspr. 103. zu Halle a. S. Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinilagen gegen tägliche Ab-
hebung und 3- oder 6 monatliche Kündigung

An- und Verkauf von Wertpapieren, CheckK-
VerKehr, Wechsel- Verkehr für Inm- und Ausland.

Annahme von ofſenen Depöts, Verwaltung und
Kontrolle betretts Verlosung ete. von Wertpapieren,

Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depöts.
Verkaufsstelle ven Prandvrieren der

Deutschen Hypothekenbank Meiningen
und anderor erster HypotheKkendanKen.

Die am 1. I. 04 Fälligen Coupons werden bereits
von jetzt ab an unserer Kasse eingelöst.
Spar- u. Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

P Cahl. Fuss. [7666
Ernst Haassengier Co

Sankgeschäft, Halle a. S.ewpfehblen ihre Dionsto für allo bankgeschüftl. Dransglctioven,

u. a. fur (8116
guter Wechsel--Inkasso-Konto-Korrent-,
h Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

m Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer
3 3 u. 49 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Gönigſtüdliſche Vorſchile für Knaben

Halle, Königſtraße S.
Unterricht durch eine Lehrerin und einen Lehrer.

Vorſteherin: Luise Staabs.

An- u. Verkauf v. ECekten DisKontierung

[8152 Leipzigerſtr. 53.
Meyer 00., Halle a. S.,

Wir empfehlen

49. bis 9t3 unändbare Iypothel.-P'iandbriete

ohne Provisionsberechnung und nehmen

Bargelcdier
zur Verzinsung bei täglicher Kündigung an.

PFriedmann Weinstock,

a e 12
[8189

Guſſen ogl. Carl Fricdrih Alerhanſſue

zu Zwätlzen bei Jenn,
praktiſch-theoretiſche Ackerbauſchule mit Jnternat u. zweijährigem Kurſus.

Gründliche Ausbildung junger Landwirte für ihren Bernuf.
Beginn des 49. Schnuljahres:

Apri [(81821 1909.Auskunft erteilt und Briounger nimmt entgegen

der Direktor Linckh.
Jnwelen, hold- u. Silberwaren

empfiehlt [16759
Markt 13Herm. Elsaesser, (Aarktsehloss).

F Ohrenschützer
Muſterſchutz ang. [8196Für Eiſenbahn-, Voſtbeamte, i Landwirte u. ſ. w. beſier und

bequemſter Schutz gegen Kälte. Paar 50 Pfg. portofrei.

II. Schnee Nachſlg., Halle a. S.

Malossol, Holländer und Natives Austern

Ein neuer Frauenberuf eröffnet

Worläufige Anzeige. e c n eKaisersàäle (grosser Saal). Schneider, Halle a. S., Heinr 1.r e Fenster düssoldorfer
bisMontag, Januar Lin guter HaustrunkKumoristisohe Abende l w 0 49 n s0 detgeſelt-

g3 der gut abgelagerteo umann- Rum-Punsch, Arrak-Punseh, Burgunder-Punsch, Kaiser-, Jahrhundert- und Ananas- Punsch Hausbier i in Flaſchen

Zliemchen- F. von 1,25, Fil. von 2,25 M. an. Ex att- tt Don elhitr 35 Alten feinen Rum Hoehfeinen Arrak DeWo irrn e Fl. 1,10, 1,60, 2,10 Fl. 1,30 und 1,80 an wTr von i 260 ung 350 Heinrich NMüllers Wwe,9 erstklassige Kräfte. e Bei Abnahme von 6/1 Flaschen, auch sortiert, 25 rig per Flasche billiger. Schwemme Brauerei

Deutschen und Französischen Kognak Fernſprecher 269.
Geſtern (Montag) nachmittag iſt

[8188ein ſchwarzer

Seal-FIerſt.
ein weißes Taſchentuch mit Zeichen
A. L. enthaltend, verwechſelt

worden. Wir bitten, denſelben bei
uns umtauſchen zu wollen.

Geschw. Jüdel,
Leipzigerſtraße 101.

Für sohulpfl. Mädchen
wird gute Familienpenſion frei.
Näheres dch. Gareie, Sternſtr. 11,I.

(6808

[8207
5 Mk. für einen armen Kranken

am 2. Feiertage in der Pauluskirche
der Kollektenbüchſe mit herzl. Dank
entnommen. A. V. Broeckep,s

Weinrestaurant Hötel zur Tulpe. S

Prima holländer Austern, S
Diners und Soupers. ar

00888080

S

Anerkannt besthekömmlichste
erstklassige

Punsch-Essenzen
nur eigener Fabrikation,

sowie von mir importierte 18177
kein Jamaika-Rims, Arraos, französ.

Cognacs, Iiköre anter Art

zu den äussersten Engrospreisen S
empfeblt dio SLikörfabrik, Weingrosshandlung

Otto Thieme
Detailgesechäft. Geiststr. 11. Fernruf 2544.

II. F. Neumeyer,
Moselwein-Kellerei u. SchaumweinſabrikK,

St. Arnnal-SaarbrückenHalle S., Landsbergerſtr. 7, Fernruf 2873,
empfiehlt zur Winterſaiſon nachſtehende Spezial-Sokt-Harken

als ſehr beliebt und preiswert:
Champagne grand r t à 1,60 Steuer

a raubenAsti spumante, Schaumwein, 2 r
Mousslerender Ingelheimer à 2,00 krra,

garantiert franzöſiſche r dengürung vVorzügl. Apſelschaumwein 140 inkl. Steuer,
vom beſten Trauben-Sekt kaum zu

r Karte Präſentkiſten von 2/1, 6/1, 12/1 Flaſchen ſortiert.Für Halle Zuſendung frei ins Haus von 6 Flaſchen ab.

[6755Verkaufsſtelle Auguſtaſtr. 17 dei D. Hanupt.

Pädagogium Bad Sachsa,
Erziehungs-Amstalt in berrlicher, gesunder Waldumgebungmit Berechtigung zum einj.-freiw. Hienst. Seit Erteilung der
Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Ent-
lassungsprüfang, im letzten Schuljabr 32, Ostern d. Js. a von

774626 Prüflingen. Prosp. Kostenſrei.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Mittwoch

7,7;,;,;,;„;,;,Z„;JZ7;„;„7 [7T

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Dezember.

Gutsbeſitzer Fr. Kirſten zu Diemitz F. Herr Gutsbeſitzer
Fr. Kirſten, der vielen unſerer Mitbürger als Vorſitzender des
KriegerBegräbnisvereins Diemitz bekannt iſt, wurde Sonntag nachmittag
plötzlich durch einen Herzſchlag vom Tode ereilt. Der Verſtorbene, der
das Alter von etwa 60 Jahren erreicht hat, war allſeitig geachtet und
geehrt, er hat die Feldzüge 1866 und 1870/71 bei dem 36. Infanterie
Regiment mitgemacht. Sein Amt als Vorſitzender des
Begräbnisvereins hat der Dahingeſchiedene über 25 Jahre verwaltet.
Er ruhe in Frieden

Jahresbericht der Handelskammer. Die Handelskammer ver
ſendet gegenwärtig wie alljährlich Fragebogen zur Gewinnung von
Material für ihren Jahresbericht und erſucht die kaufmänniſchen Firmen,
ihr in Beantwortung des Fragebogens die geſchäftlichen Erfahrungen
über das Kalenderjahr 1903, ſowie Wünſche und ſonſtige Ausführungen
inbezug auf ihren Geſchäftszweig möglichſt vollſtändig mitzuteilen. Für
die bisherige bereitwillige Unterſtützung ſpricht die Handelskammer
ihren Dank aus und wiederholt ihre Zuſicherung, daß ſie die ihr über
ſandten Geſchäftsberichte und ſtatiſtiſchen Angaben unter ſtrengſter Ver
ſchwiegenheit betreffs der Perſon des Berichterſtatters aufbewahren und
gewiſſenhaft verarbeiten wird. Firmen, von welchen verwendbare An
gaben gemacht werden, erhalten ein Exemplar des gedruckten Jahresberichtes
nach Fertigſtellung wie bisher koſtenſrei zugeſandt. Jede ſachgemäße
Ausführung über die Lage von Handel, Jnduſtrie und Gewerbe iſt
willkommen. Die Jnduſtrie- und Bergbaubetriebe werden insbeſondere
um Ausfüllung ſtatiſtiſcher Tabellen über die Zahl der von ihnen be
ſchäftigten Arbeiter und die Höhe der Löhne erſucht. Die kauſmänniſchen
Firmen haben es durch die umfangreiche Erhebung in ihrer Hand, daß
ihre geſetzliche Jntereſſenvertretung den Staatsbehörden und der Oeffent
lichkeit einen den wirklichen Verhältniſſen möglichſt genau entſprechenden,
die Anſchauungen der kaufmänniſchen Kreiſe getreu wiedergebenden und
den hervortreten den Bedürfniſſen Rechnung tragenden Bericht erſtattet.
Es ſollte daher keine Firma die Gelegenheit, auch ihre Stimme zu
Gehör zu bringen, verſäumen. Zur Ermöglichung rechtzeitiger Fertig
ſtellung des Jahresberichts iſt es erwünſcht, daß die Firmen die Frage
bogen bald ausfüllen und an die Handelskammer zurückſenden.

Vorträge zum Beſten des Franenvereins. Auch in dieſem
Winter wird der Frauenverein zur Armen und
Krankenpflege wieder zu einer Reihe von ſechs Vorträgen ein
laden. Seit mehr als 50 Jahren hat der Verein ſtets bereitwilligſt
unterſtützt von den Lehrern unſerer Hochſchule, der Bürgerſchaft dieſen
willkommenen Dienſt leiſten können und ihr wiſſenſchaftliche Vorträge
dargeboten. Von den alten berühmten Namen, die vor einem halben
Jahrhundert unſere Univerſität zierten, haben die meiſten wiederholt
ſich dem edlen Zweck des Vereins zur Verſügung geſtellt: Tholuck und
Witte, Alfr. Volkmann sen. und J. E. Erdmann ſind jahrzehntelang
ein über das andere Mal unter den Rednern genannt. Jn dieſem
Jahre werden, wie ſchon einmal kurz mitgeteilt, folgende Herren die
Vorträge halten Profeſſor D. theol. Lütgert am 14. Januar,
Profeſſor Dr. Cluß am 21. Januar, Profeſſor Dr. Aſchaffen
burg am 4. Februar, Dr. Abert am 11. Februar, Paſtor
Hobbing am 25. Februar und Dr. Sobernheim am 3. März.
Dieſe Vorträge werden alle an einem Donnerstag um 6 Uhr im
Volksſchulſaale (Neue Promenade) gehalten. Dauerkarten koſten für
alle ſechs Vorträge nur 3 Mk. und ſind zu haben in den Buch
handlungen von Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 78, und von
Schroedel u. Simon, Gr. Ulrichſtr. 16. Von höchſtem Jntereſſe
wird ſchon der erſte Vortrag ſein, für den Herr Profeſſor D. Lütgert
das Thema gewählt hat „Ueber unſere Kraft das Wunderproblem
in der modernen Literatur.“

Der Verein der Bienenzüchter von Halle und Umgegend zählt
gegenwärtig drei Ehrenmitglieder und 63 ordentliche Mitglieder. Jm
kommenden Jahre 1904 beabſichtigt der Verein der in „Bauers
Brauerei“ in der Rathausſtraße tagt, allmonatlich eine Sitzung abzu
halten für jede dieſer Verſammlungen, die am 24. Jan., 21. Febr.,
20. März, 24. April, 15. Mai, 12. Juni, 10. Juli, 14. Aug., 11. Sept.,
23. Okt., 13. Nov. und 18. Dez. ſtattfinden ſollen, ſind Vorträge an
geſetzt, die den Jmker intereſſierende Fragen behandeln. So wird
geſprochen werden über die Ueberwinterung und Auswinterung der
Bienen, die Einſchränkung der Brut, die Raumverhältniſſe einer
praktiſchen Mobilbeute, die Rähmchenfrage, ſowie über die Ruhrkrank
heit oder den jetzigen Standpunkt gegenüber der Faulbrutfrage. Gäſte
ſind dem Vereine allezeit willkommen.

Am Shylveſtertage veranſtaltet wie alljährlich ſo auch dieſes
Jahr abends 8 Uhr die Baptiſtengemeinde in der Friedenskirche eine
Sylveſterfeier. Am Neujahrstage nachmittags 4 Uhr findet daſelbſt ein
Geſangsgottesdienſt ſtatt.

Frauenberuf. Jn der ſtaatlich konzeſſionierten Fachſchule für
die Zuckerinduſtrie beginnt ein neuer Kurſus am 15. Januar.

e

Das Walhallatheater öffnete am erſten Weihnachtsfeiertag
wieder ſeine Pforten mit einem größtenteils neuen, höchſt abwechslungs
reichen Programm. Frl. Marguerite Goſton, international“
Verwandlungs Soubrette, und die ausgezeichnete Matweef-
Hugoſton-Troupe, ruſſiſche Tanz-Akrobaten, ſind uns vom
vorigen Spielplan bekanut. Großartig ſind die Leiſtungen der neu
engagierten beiden Artons mit ihrem Luft-Balance-Akt: hoch in
der Luft an wagrecht aufgehängter Leiter führt der eine gewandt und
exakt an linksſeitig befeſtigtem Trapez ſeine turneriſchen Kunſtübungen
aus, während der andere auf der rechten Seite der Leiter freiknieend
das erforderliche Gleichgewicht herſtellt. Ebenbürtig zur Seite ſtehen
jenen die akrobatiſchen Grotesk-Komödianten Brothers Orenſes,
die eine außergewöhnlich künſtleriſche, originelle Gewandtheit entwickeln
und durch ihre ſpaßhaften Triks die Lacher auf ihrer Seite haben.
„Jm Reiche des Feuers“ betitelt ſich der Phantaſie-Akt der Yvette
de Laabé, die mit ihrem Serpentintanz, ausgeführt in wundervoll
ab wechſelnder Farbenpracht, entzückt und durch ihre leichtbeſchwingten,
graziöſen Bewegungen die Zuſchauer für ſich einzunehmen verſteht.
Die gleichzeitige Projektionsdarſtellung eines durch Blitzſchlag in Brand
geſetzten Hauſes iſt durchaus wirkungsreich. Das langſame Entſtehen

1. Beilage zu Nr. 607 der Halleſchen Zeitung 30. Dezember 1903.

des Feuers bis zu ſeinem immer gewaltigeren Umſichgreifen, die dick
hervorbrechenden, furchtbaren Rauchwolken, die jäh zum Himmel
emporſteigenden Feuerſäulen alles dies bringt ſpannende Momente.
Alle Achtung ferner dem Original-Humoriſten Richard Merker!
Seine Komit iſt vortrefflich und von packender Wirkung namentlich
tragen die in ſächſiſcher Mundart ausgeführten Vorträge viel zur allge
meinen Heiterkeit bei. Neben Adolf Welſon, der mit ſeinem
niedlichen Aeffchen auf dem Brettl erſcheint, gefällt hauptſächlich noch
der Bauchredner Louis la Chapellez ſeine gehenden und
ſprechenden Figuren wirken ſehr natürlich. An den drei Feſttagen
wie auch geſtern war das Varietee voll beſucht.

Jm Apollo Theater geht ſeit dem erſten Feiertage ein famoſer
Spielplan allabendlich über die Bühne, der in den Chriſttagen vor aus
verkauſtem Hauſe mit großem Beifall aufgenommen wurde. Der Spiel
plan iſt der mannigfaltigſten einer. Enthält er auch nicht ſo nerven
erregende Produktionen, wie den gewagten und ſehr gefährlichen Todes
ſprung auf dem Zweirade, den Mr. Henry bis vor Kurzem noch im
Apollo Theater ausſührte, ſo bietet das neue Programm mancherlei
„Arbeit“ anderen Genres, die in ihrer Eigenart nicht minder intereſſant
iſt. Das akrobatiſchgymnaſtiſche Fach iſt durch die fünf Franklins
vertreten, eine Trampolin Akrobatentruppe von gutem Ruf, die
eine Reihe der ſchwierigſten Trics mit erſtaunlicher Gewandtheit zum
Beſten gibt, ſowie durch das ReveltonTrio mit ſeinen komplizierten
luftgymnaſtiſchen Uebungen. Die HiltonCompagnie wartet mit
einer Burlesk Pantomime „Ein toller Morgen im Parke“ auf und
bringt die Lacher auf ihre Seite. Eine reizende Dreſſurnummer führt
uns Herr Max Renard in ſeiner Hundemeute vor: eine Anzahl
ruſſiſche Barſois treten als gewandte Springer auf und ſtellen zum
Schluß lebende Bilder. Jn Magde und Velly Perry lernen
wir zwei feſche, graziöſe Damen kennen, die mit amerikaniſchen
Geſängen und Tänzen, unter letzteren beſonders mit dem Cakewalk,
unterhalten. Den vokalen Teil repräſentieren die Koſtüm Soubrette
Frl. Erna Ernani, deren dezente Liedchen ſehr anſprechen, und
der Humoriſt Herr Guſtav Tieck mit ſeinem gelungenen Repertoir.
Die Schweſtern Delevines als Kunſtſchützinnen vervollſtändigen
das inhaltreiche Programm.

„Gruß der Jahre“ betitelt ſich ein von Johanna Siedler-
Berlin verfaßtes Feſtſpiel, das ſich zur Feier von Kaiſers Geburtstag
für Mädchenſchulen eignet. Die von nationalem Bewußtſein und Vater
landsliebe getragene Dichtung erinnert an die bedeutſamen Daten in
Preußens und Deutſchlands Geſchichte, indem ſie bis zum Jahre 1412
zurückgreift und mit einem Trauergeſang über den Tod des zweiten
deutſchen Kaiſers 1888 ſchließt. Geſang und Deklamation ſind in
Harmonie verbunden und gewährleiſten eine poeſievolle patriotiſche
Feier. Der Text iſt von der Verfaſſerin (Berlin O., Beymeſtraße 6)
für den Preis von 1 Mk. (mit Auſſührungsrecht) zu beziehen

Traurige Tat. Der Kgl. Univerſitätsbibliothekar Dr. phil.
Alfred Ockler iſt heute früh plötzlich und unerwartet aus dem
Leben geſchieden. Man fand ihn auf dem Boden des Vibliotheks-
gebäudes tot vor. Leider kann es keinem Zweifel unterliegen, daß der
Unglückliche ſeinem Leben ſelbſt ein Ziel geſetzt hat, indem er Gift ge
nommen. Er ſowohl wie ſeine Gattin leiden ſeit langer Zeit an
ſchwerer Krankheit, und die Verzweiflung über dieſes Schickſal hat den
ſonſt ſo ruhigen und verehrungswürdigen Mann, der ſich allſeitiger
Liebe erfreute, wohl des klaren Denkens und Ueberlegens beraubt und
ihn in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung zu der traurigen Tat ge
trieben. Seinem Schickſale wie dem der bedauernswerten Gattin wird
eine allſeitige herzliche Teilnahme entgegengebracht werden. Dr. Ockler,
der in der Kl. Ulrichſtraße 18 wohnte, iſt 43 Jahre alt und erſt ſeit etwa
1 Jahr in Halle. Ueber ſeinen Lebenslauf ſei folgendes mitgeteilt:
Am 21. März 1860 in Potsdam geboren, promovierte er am
28. April 1890 in Göttingen zum Dr. phil. war vom 1. Januar 1886
bis 31. Oktober 1887 Hilfsarbeiter in der Kgl. Pauliniſchen Bibliothek
in Münſter, vom 1. November 1887 bis 31. Januar 1891 als Hilfs-
bibliothekar ebenda, vom 1. Februar 1891 bis 31. März 1894 Hilfs-
bibliothekar an der Königl. Bibliothek in Berlin, vom 1. April 1894
bis 11. April 1902 Bibliothekar an der Univerſitäts-Bibliothek in
Breslau, ſeit 12. April 1902 in gleicher Eigenſchaft an hieſiger
Univerſitäts Bibliothek. Er iſt Oberleutnant der Landw.Jnftr.
I. Aufgebots.

Die hilfsbereite Feuerwehr. Geſtern wurde die Feuerwehr
nach der Berliner Brücke gerufen, um ein geſtürztes Pferd aufzurichten.
Ein hinzugezogener Tierarzt ſtellte jedoch innere Verletzungen feſt;
deshalb mußte das Tier abgeſtochen werden. Nach dem Ranniſchen
Platz wurde geſtern die Wehr gerufen, um ein dem Fuhrherrn Acker
mann aus Oſendorf gehöriges Pferd, welches geſtürzt war, wieder auf
zurichten. Nachts 11 Uhr brannte der Jnhalt der auf dem Rathaus
hoſe befindlichen Aſchengrube. Zum Löſchen wurde ein Tender der
Feuerwehr requiriert, welcher nach 20 Minuten Tätigkeit wieder ab
rücken konnte. Heute früh gegen 4 Uhr rückte die Feuerwehr nach
dem Südfriedhof ab, wo das Gewächshäuschen und der Geräteſchuppen
des Schulgartens in Brand geraten waren. Beide Häuschen wurden
durch das Feuer vollſtändig zerſtört.

Frecher Diebſtahl. Jn der Nacht zum 22. d. M. ſind aus
einem Produktengeſchäft in der Forſterſtraße 102 Block Zinn geſtohlen
worden. Dasſelbe iſt von den Tätern früh gegen 58/, Uhr auf einem
einſpännigen leichten Tafelwagen mit niedrigen Seitenbrettern in
Säcken fortgeſchafft worden. Das Fuhrwerk, welches mit einem kleinen
Pferde beſpannt geweſen, iſt die Meckelſtraße in der Richtung nach der
Magdeburgerſtraße entlang gefahren und vermutlich Eigentum eines
Produkten- oder Grünwarenhändlers. Bei den Wagen haben ſich zwei
Männer von kleiner unterſetzter Statur befunden. Perſonen, welche
Angaben über die Täter oder das Fuhrwerk machen können, wollen
ſich bei der Kriminalpolizei, Rathausſtraße Nr. 19, melden.

Karambolage.
ein Motorwagen der elektriſchen Bahn mit einem mit Rundhölzern
beladenen Laſtwagen zuſammen. Dem Motorwagen wurde der Vorder-
perron eingedrückt, dem Laſtwagen die Deichſel zerbrochen. Die Schuld
an dem Zuſammenſtoß ſoll den Motorwagenführer treffen.

Zwiſchenfall im Konzertſaale. Jn einem hieſigen Konzert
lokale wurde an einem der Weihnachtsfeiertage das Konzert dadurch
unterbrochen, daß im Saale ein ſehr erregt ausſehender Mann er

Geſtern nachmittag ſtieß an der Schieſerbrücke

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ſchien, ſich ſuchend umſchaute, dann auf ein in angenehmer Unterhaltung
befindliches junges Mädchen zuſteuerte, ſie mit Schimpfworten bedachte
und mit ſeinem Stocke auf ſie einhieb. Anſcheinend ſtanden beide in
einem nahen verwandtſchaftlichen Verhältnis, denn das Mädchen verließ
ſchleunigſt, ohne viel Aufhebens zu machen, das Lokal. Der Mann
folgte in gleichem Tempo. Es ſcheint, als ob es ſich um einen Vater
gehandelt hat, deſſen Tochter ohne Willen und Wiſſen der Eltern in
Begleitung eines jungen Herrn das elterliche Heine verlaſſen hatte, um
ſich zu amüſieren. Jn dieſem Falle wäre es bei dem ſeltſamen
Zwiſchenfalle im Konzertſaale jedenfalls nicht das junge Mädchen,
dem die Sympathie des Publikums gebührt.

Geſtörte Sonntagsruhe Eine unangenehme Ueberraſchung
wurde an den WeihnachtsFeiertagen den Beſitzern von Pferden zu teil,
welche dieſelben, um ſie in Bewegung zu erhalten, von den Knechten
ausreiten bezw. ausführen ließen. Der in der Mansfelderſtraße poſtierte
Schutzmann hielt die Führer ſolcher Pferde an und notierte ſich die
Namen zwecks Anzeige bei der Polizeiverwaltung. Die Anzeige ſoll
deshalb erfolgt ſein, weil die Pferde während der Kirchzeit ausgeführt
worden ſind, was nicht geſtattet ſein ſoll. Die Fuhrherrn wenden hier
gegen ein, daß die Tiere an Tagen, wo der Fuhrverkehr ruht, Be
wegung haben müſſen, das liege im Jntereſſe der Geſundheit der Tiere.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Tuberkuloſe 5, Bruſthöhlenvereiterung 1, Lebens-
ſchwäche 2, eitriger Bauchfellentzündung 1, akuter Oſteomyelitis des
rechten Hüftgelenks 1, Lungenentzündung 3, Marasmus 2, Herzſchlag 1,
Hirnhautentzündung 1, Skrophuloſe 2, Arterienverkalkung 1, allgemeiner
Furunkuloſe 1, Herzlähmung 1, Gehirnerſchütterung durch Fall 1,
dazu Totgeburten 2, zuſammen 25 Perſonen, darunter 3 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Herzſchlag 1, Rachitis 1,
Lebensſchwäche 2, Altersſchwäche 1, Scharlach 1, Gehirnerkrankung 1,
progreſſiver Paralyſe 1, Tuwor cerebri 1, Luftröhrenkatarrh mit
Krampfanfällen 1, Brechdurchfall 1, Schädelbruch infolge Abſturz vom
Dache 1, Krämpfen 1, Dementia paralytica 1, Lungentuberkuloſe 1,
dazu Totgeburten 2, zuſammen 17 Perſonen, darunter ein in einem
hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 42 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die andauernden r im Perſonal machen die Verlegung der
Première von „Wiener Blut“ notwendig, am Neujahrstag wird
deshalb Joh. Strauß' „Zigeunerbaron“ in Szene gehen.
Saffi ſingt Frl. v. Boer. Die Vorſtellung findet im Abonnement des
3. Viertels ſtatt. Morgen (Mittwoch) wird Meyerbeers „Afrikanerin“
zum erſten Male wiederholt (1. Viertel). Am Shylveſterabend geht das
Ausſtattungsſtück „Die Reiſe um die Erde“ nochmals in Szene.
Die Umtauſchkarten des Preuß. Beamten-Vereins haben alſo noch am
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag Giltigkeit. Die nächſte (10.) Auf

Die

führung des Weihnachtsmärchens „Prinz Uebermut“ findet
morgen (Mittwoch) nachmittag 3 Uhr ſtatt. Der hier beliebte
Komiker Carl William Büller gaſtiert am Sonnabend als Strieſe
in „Raub der Sabinerinnen“. Von Jntereſſe iſt es zu hören,
daß der Gaſt kürzlich das Jubiläum ſeines 1000. Auftretens in dieſer
ſeiner Paraderolle feiern konnte.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch gelangt der Schlager der Saiſon, Pierre Wolffs reizendes
Luſtſpiel „Das große Geheimnis“ auf vielſeitigen Wunſch noch-
mals zur Aufführung. Am Donnerstag (Sylveſterabend) wird der
tolle franzöſiſche Schwank „Platz den Frauen“ wiederholt. Die
nächſte Volks- Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60,
40 und 20 Pfg. findet Freitag, den 1. Januar, nachmittags 4 Uhr
ſtatt und gelangt zur Aufführung der luſtige franzöſiſche Schwank
„Cyprienne“ (,„Tollköpfchen“). Beamtenbilletts der erſten Serie
haben nur noch bis Donnerstag, den 31. Dezember Giltigkeit.

Jagd und Sport.
g. Nauendorf (Saalkr.), 28. Dez. Beim Abtrieb der ca. 2000

Morgen umfaſſenden hieſigen Gemeindejagd, die von hieſigen Landwirten
gepachtet iſt, wurden 350 Haſen zur Strecke gebracht, ein Ergebnis,
das das der Vorjahre weſentlich überſteigt. Jn der nahen Merbitzer
Flur wurden 697 und mit Einſchluß der Nachſuche 704 Haſen gegen
493 im Vorjahre erlegt.

Belgern (Elbe), 28. Dez. Auf den vom Herrn Rittmeiſter
Petzſch am 19. und 21. d. M. abgehaltenen Treibjagden wurden auf
den Revieren Cöllitzſch und Korgitzſch 220 Haſen, 18 Kaninchen und
1 Faſanenhahn, auf dem Reviere Belgern 121 Haſen, 2 Kaninchen
zur Strecke gebracht.

Duerfurt, 28. Bez. Vor einigen Tagen erlegie der Stell-
machermeiſter Kölbel hier in ſeiner Wohnſtube einen Edelmarder.
Das Tier hatte ſich auf den Tiſch geſetzt und fraß gemütlich an den
Eßwaren herum.

4 Bretleben, 25. Dez. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd
wurden 67 Haſen geſchoſſen. Jn Flur Ritteburg (Pächter Land-
wirt Esbach) betrug die Beute 262 Stück. Bei der in Flur
Nicolausrieth, dem Rechtsanwalt Wirt, Artern, gehörig, abge
haltenen Treibjagd wurden 172 Haſen erlegt, während in Flur
Ringleben von 35 Schützen 350 Stück Haſen zur Strecke gebracht
wurden.

Bad Liebenſtein, 28. Dez. Der Herzog von Meiningen
hat angeordnet, alles Damwild auf dem Altenſtein abzuſchießen.

Vermiſchtes.
Weihnachtsfeier in den kaiſerlichen Veſitzungen. Jm Auftrage

des Kaiſers wie der Kaiſerin hat für die Jugend in Kadinen,
Rominten und Urville, ſowie ſür die Beamten und Angeſtellten dieſer
kaiſerlichen Beſitzungen je eine beſondere Weihnachtsfeier mit Beſcherung
ſtattgefunden. Jnsgeſamt wurden an 450 Perſonen mit kaiſerlichen
Gaben bedacht, wovon auf Kadinen rund 200, auf Rominten 120 ent-
fallen. Sowohl der oberſte Gutsinſpektor als auch der jüngſte Vieh
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hirt hat ſein Weihnachtsgeſchenk, beſtehend aus Pfefferkuchen, Aepfeln
und Nüſſen, ſowie den verſchiedenartigſten Gebrauchsgegenſtänden,
Büchern, Bildern uſw., erhalten.

Aus den ärztlichen Kreiſen in Wiesbaden. Gegen den Re
gierungs und Medizinalrat Dr. Auguſt Pfeiffer in Wiesbaden iſt von
etwa 90 Mitgliedern des älteren Wiesbadener ärztlichen Vereins eine
Beleidigungsklage angeſtellt worden. Nebenbei geht ein Disziplinar
verfahren bei der Regierung. Pfeiffer hat einſtweilen den Vorſitz der
Wiesbadener Ortsgruppe für ärztliche Bildungskurſe niedergelegt.

Ertrunken. Jn Bücherhof bei Dortmund brachen zwei Knaben
beim Schlittſchuhlaufen durch die dünne Eisdecke und ertranken.

Tote Ratten an Bord. Der Dampfer „Cordoba“, welcher der
„HamburgSüdamerikaniſchen DampfſchiffsGeſellſchaft“ gehört und von
Santos in Hamburg eingetroffen iſt, mußte die Löſchung ſeiner Ladung
einſtellen, weil eine Anzahl toter Ratten an Vord gefunden wurden.
Der Hafenarzt hat angeordnet, daß niemand an Bord und von Bord
darf. Der Dampfer hat an den Strandhafen verholt und iſt unter
Quarantäne gelegt worden. Weiteres üger die Urſache des
Sterbens der Ratten wird die Unterſuchung ergeben.

Aus dem Höllental (Route DonaueſchingenFreiburg) kommt die
Nachricht, daß der bekannte Hirſchſprungfelſen zuſammen

e ſt ür z t und infolgedeſſen der Durchgangsverkehr auf der Höllentalbahn geſtört ſei. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen an

der Unfallſtelle aufrecht erhalten. Der Hirſchſprungfelſen befindet ſich
unweit der Station Höllſteig, dem wildeſten und engſten Teil des
Höllentals die Felſen beider Talwände treten ſehr nahe zuſammen.
Auf hohem Fels bezeichnet ein hölzerner Hirſch die Stelle, an welcher
der Sage nach ein Hirſch den Sprung auf den gegenüberliegenden
Felſen gewagt haben ſoll.

Von Wilderern ſchwer verwundet. Der Förſter Haas aus
Kleinblittersdorf im Kreiſe Saarbrücken traf im Walde mit zwei
Wilddieben zuſammen, welche auf ihn feuerten. Eine Kugel traf Haas
und zerſchmetterte ihm den rechten Arm. Die Wilderer eilten nun auf
den Förſter zu, brachten ihm noch mehrere Dolchſtiche bei und ließen ihn

dann liegen. Der Verletzte konnte ſich nach einiger Zeit nach Hauſe
ſchleppen als Täter gibt er zwei Burſchen aus Kleinblittersdorf an.

Siebenfacher Mord. Jn Semlin wurde am Mittwoch zwölf Uhr
mittags ein fürchterlicher Mord der Familie des Rentiers Davi-
doolts verübt. Sieben Perſonen ſind tot, darunter der Diener und
die Köchin. Zwei Perſonen ſind ſchwer verletzt. Zwei der Tat ver
dächtige Burſchen wurden nach der „Nationalztg.“ bereits verhaftet.Der Schauplah der entſetzlichen Tat liegt im Stadtzentrum, gegenüber

dem Handels miniſterium.
Ein ſchauerlicher Vorfall hat ſich nach dem „Württemb. Staats

anzeiger“ in Deißlingen abgeſpielt. Der 26 Jahre alte, dem Trunk
ergebene ledige Johannes Schweizer, Schreiner, der in der letzten Zeit
nicht mehr arbeitete und einen ausſchweifenden Lebenswandel führte,
hatte von ſeiner Mutter (einer Witwe) 500 Mk. verlangt, um mit dem
Gelde nach Amerika zu reiſen. Dieſes Verlangen wurde von der Mutter ab
gewieſen. Nachdem das Mittageſſen aufgetragen war und während gebetet
wurde, erhob ſich der am Tiſche ſitzende Sohn, zog einen Revolver aus der
Taſche und feuerte drei Schüſſe auf ſeine betende Schweſter und zwei
auf die Mutter ab. Beide wurden in den Kopf, die Schweſter auch in
die zur Abwehr erhobene Hand getroffen. Die Schweſter, welcher ein
Auge ausgeſchoſſen iſt, wurde in die chirurgiſche Klinik nach Tübingen
verbracht. Jhre und der Mutter Verletzungen ſind indes ſo ſchwere,
daß an dem Aufkommen der beiden gezweifelt wird. Der Täter begab
ſich nach vollbrachter Tat in den Taubenſchlag, wo er ſich dürch einen
Schuß entleibte.

Einen entſetzlichen Selbſtmord beging am Weihnachtsheiligabend
der 45 Jahre alte ArmenhausJnſaſſe Robert Waldau aus Weißenſeebei
Berlin. W., der ſeit längerer Zeit krank und erwerbsunfähig iſt, trat gegen
10 Uhr abends auf den Fahrdamm der Langhausſtraße in dem Augen
blick als ein Motorwagen der Linie 60 unmittelbar hinter ihm
herangeſauſt kam. Der Fahrer gab ſofort Gegenſtrom und brachte
den Zug auf fünf Meter Entfernung zum Stehen. Dem Unglück
lichen war der Kopf zwiſchen der Zugſtange der Handbremſe und
dem Schutzrahmen feſtgeklemmt. Der Motorwagen mußte mittelſt
Winden angehoben werden. Ein hinzugerufener Arzt ſtellte feſt,
daß W. Rippenquetſchungen und einen Schädelbruch erlitten hatte,
r ungen. die den ſofortigen Tod des Armenhäuslers herbei-
ührten.

Vom Kaiſer ein künſtliches Bein geſchenkt erhalten hat der
17jährige frühere Fleiſcherlehrling Ferdinand Kattke in Dramburg
(Hinterpommern). Der junge Mann hatte im vergangenen Jahre das
Unglück, ſich ohne eigenes Verſchulden eine ſchwere Verletzung zuzu-
ziehen, die nach längerem Krankenlager ſchließlich eine Amputation des
rechten Beines erforderlich machte. Auf ſeine an den Kaiſer gerichtete
Bitte, die die Gewährung eines künſtlichen Beines zum Gegenſtand
hatte, iſt ihm nunmehr durch den Kaiſer ein ſolches bewilligt und der
Regierungspräſident zu Köslin ermächtigt worden, bei einer Firma
wegen Herſtellung des Beines des Nötige ſofort zu veranlaſſen.

Ein neuer Theaterſchrecken. Die Damen in den Pariſer
Theatern nehmen jetzt meiſt ihre Hüte ab. Aber an Stelle des
großen Hutes erhebt ſich nunmehr ein breiter und hoher Kopfputz,
der den Ausblick auf die Bühne ebenſo gründlich verhindert. So
wird die „Coiffüre“ einer Dame, die einen Herrn um die Freuden
einer Réjane-Vorftellung im Vaudeville zu Paris brachte, von dem
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ folgendermaßen be
ſchrieben: „Auf dem Haar erhob ſich eine ſchwarze Sammetſchleife,
aber keine gewöhnliche Schleife. Sie türmte ſich und breitete ſich
aus, ſie war ſechs oder ſieben Zoll hoch und ungefähr acht Zoll
breit, und ſie ſtand völlig cufrecht auf dem Kopfe. Wenn Mme.
Réjane auf die eine oder andere Seite der Bühne ging ſo
folgte ihr die Schleife treulich. Dem Herrn dahinter ſagte man,
daß Mme. Réjanes Spiel und Bewegungen in der Szene herrlich,
ihre Geſten in einer anderen Szene außerordentlich realiſtiſch
wären; aber alles, was er tun konnte, war, aus den Bewegungen
der Sammetſchleife zu folgern, daß Mme. Reéfjane ſich auch be
wegte.“ Bei der Koſtümprobe von „La Sorcière“ trug Mme.
Yvette Guilbert einen Haufen von Weinblättern auf ihrem Kopfe:
auf jeder Seite fielen zwei Büſchel weißer ſpaniſcher Weintrauben
von ſieben Zoll Länge herab. Eine andere Dame hatte ihr Haar in
Geſtalt eines rieſigen halben Landbrotes zuſammengewunden, das
faſt ſenkrecht zum Hinterkopfe der Dame als Gegengewicht an-
gebracht war. Wenn der Herr dahinter ſtillſaß, ſah er nur das
braune Brot, nicht die Bühne. Wenn er ſich auf eine Seite beugte,
um Sarah Bernhardt zu ſehen, bewegte ſich das Brot natürlich in
derſelben Richtung. Das Theéätre Francçais iſt das einzige Pariſer
Theater, in dem ein energiſcher Verſuch gemacht worden iſt, den
Kopfputz in allen heimtückiſchen Formen zu bekämpfen. Die Parkett-
billette tragen die gedruckte Aufſchrift: „Damen dürfen auf dieſen
Plätzen weder Hut noch Kopfputz tragen.“ Ein Erlaß gegen die
rieſigen Coiffüren, die den Zuſchauer wie ſpaniſche Wände von den
Sehenswürdigkeiten trennen, hätte auch in Deutſchland Be
rechtigung.

Eine Spielbank auf dem Eiſe. Jn Alaska haben die Be
hörden die Spielbanken verboten. Das hat aber die Fortſetzung des
Glücksſpieles nicht hindern können, denn jetzt wird für dieſen
Winter auf dem Eiſe in der Beringſee, über eine Seemeile von der
Küſte entfernt, ein Kaſino erbaut, das infolge ſeiner Lage nicht
mehr der Gerichtsbarkeit der Vereinigten Staaten unterſteht. Das
Kaſino auf dem Eiſe wird außer dem Spielſaal ein Thegater, einen
Tanzſaal, eine Wirtſchaft und einen Gaſthof enthalten. Die Bau
lichkeiten werden im Frühjahr abgebrochen und zu Beginn des
nächſten Winters neu errichtet.

Ein Baumbewohner. Eine Wohnung in einem Baum hat ſich
ein Mr. Steinberger in Springfield, Ohio, angelegt.
Er war früher Lehrer an der Kunſtabteilung des Wittemberg
College; da er aber fürchtete, ein Opfer der Lungenſchwindſucht zu
werden, verfiel er auf den Gedanken, in den Baumwipfeln zu
leben. Seine Wohnung liegt auf einem großen Eichbaum. Sie
beſteht aus einem Altan, der auf drei ſtarken Zweigen des Baumes
gebaut iſt. Auf dem Altan befinden ſich Bänke und Sitze für

Um den Künſtler zu beſuchen, muß man ſich inzwanzig Perſonen. Ueine Shautet ſetzen, die an einem langen Seil befeſtigt iſt und durch

einen Flaſchenzug in die Höhe gezogen wird
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Die ſtädtiſchen Behörden verſtehen alles?! Jn Trier hatte
bisher, wie es wohl meiſtens der Fall iſt, der Theaterdirektor das
Recht, Bühnenmitgliedern, die in ihren Leiſtungen nicht gefielen,
zu kündigen. Neuerdings haben nun die Stadtverordneten be
ſchloſſen, daß über die etwaigen Kündigungen eine aus ihnen ge
wählte Theaterkommiſſion entſcheiden ſoll. Dies hat dem Heraus
geber des Trieriſchen „Kladderadatſch“, F. Haubrich, bekannt durch
ſeinen Prozeß mit dem Kaplan Dasbach, den Stoff zu einem auch
anderwärts vielleicht zutreffenden Gedichte „Ein Schwabenſtreich“
geliefert. Es heißt darin u. a.:

Was der Stadtrat tut, iſt weiſe,
Scheint es manchmal auch verdreht,
Denn es gibt nichts, was dem Stadtrat
Fremd iſt, was er nicht verſteht.
Häute gerben, Biere brauen,
Ziegel backen, Häuſer bauen,
Unterrichten, ſpekulieren,
Pillen drehen, prozeſſieren,
Zu den Patienten laufen,
Heringe und Tuch verkaufen,
Eiſen gießen, Schnäpſe brennen
Alles ſoll der Stadtrat kennen.
Ob ſie aber vom Theater
Einen Deut auch nur verſteh'n,
Das bezweifl' ich bis auf weiteres
Nun, ja wohl, wir werden ſeh'n
Hei, das wird vergnüglich werden,
Wenn die Damen jung und ſchön
Zu den alten Knaſterbärten
Ganz gehorſam bitten geh'n.
Nun, wir ſind ja alle Menſchen,
Eine Bitte hätt' ich nur:
Daß die Herr'n die Kunſt beachten
Und nicht etwa die Naturl

Der Held von Beaune la Rolande. Jn ſeinen Reden im
Tivoliſaale zu Hannover erinnerte Se. Majeſtät der Kaiſer auch an
den „Helden von Beaune la Rolande, der leider nicht mehr unter
uns iſt“. Verſchiedentlich iſt nun in den Blättern die Meinung
aufgetaucht, daß hiermit der General v. VoiglsRhetz, komman
dierender General des 10. Armeekorps, im Feldzuge gegen Frank
reich, gemeint ſei. Dies iſt indeß, wie der „Hannoverſche Kurier“
ſehreibt, nicht richtig. Der Kaiſer meinte vielmehr den am
4. Juni d. J. in Hannover verſtorbenen Oberſtleutnant Karl
v. Knauer, der bis 1866 als Hauptmann 2. Klaſſe der
hannoverſchen ArtillerieBrigade angehörte und bei Langenſalza
verwundet wurde. Bei Beaune la Rolande kommandierte der da
malige Hauptmann Knauer die 1. leichte Batterie Knauer und er-
warb ſich das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Die Batterie Knauer bei
Beaune la Rolande ſtellte auch das Jubiläumsgeſchenk der Stadt
Hannover an das Feldartillerie- Regiment von Scharnhorſt dar.
Der Oberſtleutnant erfreute ſich des ganz beſonderen Wohlwollens
des Kaiſers. Er erhob ihn in den Adelsſtand und verlieh ihm
als Wappenſpruch für ſein Wappen die Deviſe des hannoverſchen
Guelphenordens „Nec aspera terrent“. Als der alte Veteran in
dieſem Sommer ſtarb, ſandte der Kaiſer an die Witwe ein Tele
gramm, in dem es hieß: „Das Vaterland hatte an ihm einen ſelten
braven Verteidiger, die Armee ein Muſter an Tapferkeit.“

Eine Frau und zwei Ferkel zu verkaufen. Ruſſiſchen Blättern
wird aus Jrkutsk (Sibirien) berichtet: Ein Bauer aus dem Dorfe
Petrotvka richtete jüngſt an den Polizeichef des Kreiſes folgendes
Schreiben: „Jch habe die Ehre, Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt zu
bitten, in den Zeitungen die Bekanntmachung zu erlaſſen, daß in
Petrowka eine zwanzigjährige Frau meine Fraul und zwei
Ferkel verkauft werden ſollen alles zuſammen für 28 Rubel.
Die Frau iſt ſehr hübſch, eine tüchtige Wirtin, aber ſtreitſüchtig und
boshaft; die Ferkel ſind ſehr gut genährt und fett. Auf Wunſch
bin ich bereit, die Frau und die Ferkel gegen Nachnahme zu ver
ſenden.“ Als der Kreischef dieſes Schreiben empfing, fuhr er
ſofort nach Petrowka, da er der Meinung war, daß der Brief
ſchreiber nicht ganz zurechnungsfähig ſei. Dieſer Zweifel war
jedoch unbegründet. Der Bauer war durchaus normal. Er er
klärte, daß er die Frau verkaufen müſſe, weil ſie ihm das Leben
verbittere. Der Kreischef ließ dann die Frau rufen und fragte ſie,
was ſie von dem Plan ihres Mannes halte. Sie war natürlich
nicht ſehr erbaut davon, aber etwas Abſonderliches fand ſie nicht
darin. Echt ſibiriſch!

Spitzbuben-Frechheit. Einen außerordentlich frechen Diebſtahl
haben, wie ſchon kurz gemeldet, am Tage vor dem Weihnachtsfeſt
zwei bis jetzt noch unbekannte Spitzbuben in Kaſſel verübt. Einen
150 Pfund ſchweren Geldſchrank holten in aller Frühe zwei mit
Arbeitsbluſen als Schloſſer gekleidete, in den zwanziger Jahren
ſtehende junge Leute aus dem Kontor einer dortigen Fabrik, in
dem eine Aufwartefrau gerade beim Reinemachen war und den
jungen Leuten ohne weiteres Glauben ſchenkte, daß ſie den Geld
ſchrank zwecks Reparatur nach der Schloſſerwerkſtätte ihres Meiſters
bringen ſollten. Sie hoben den Geldſchrank auf eine mitgebrachte
Bahre und trugen ihn, indem ſie ſich von der Aufwartefrau die
Tür zur Straße öffnen ließen, durch mehrere belebte Straßen zur
Altſtadt hinunter, an patrouillierenden und Poſten ſtehenden Schutz
leuten vorbei, um dann in dem Gewirr der Gaſſen in der Altſtadt
ſpurlos zu verſchwinden. Als nun gegen 8 Uhr das Kontorperſonal
kam und den Geldſchrank nicht vorfand, ſandte man ſofort zum
Chef, und dieſer ließ die Aufwartefrau rufen. Sie kam und er
zählte treuherzig, daß zwei junge näher beſchriebene Leute den
Geldſchrank zwecks Reparatur geholt hätten. Man war ſich natür
lich ſofort klar darüber, daß ein paar ganz geriebene Gauner hier
den Streich ausgeführt hatten. Jn dem Geldſchrank befanden ſich
mehrere Tauſend Mark in Gold und die Geſchäftsbücher. Der Be
ſtohlene hat auf die Wiedererlangung des Geldſchrankes eine Be
lohnung von 100 Mark ausgeſetzt.

Folterung von Verbannten in Sibirien. Jn Jekaterin-
burg hat vor kurzem, wie der „Sibirskij Wijeſtnik“ meldet, eine
Gerichtsverhandlung gegen den Chef des Nikolajewſchen Straf
hauſes, Oberſt Foß, wegen Unterſchlagung, Fälſchung öffentlicher
Urkunden und Grauſamkeit gegen die Verbannten ſtattgefunden. Jn
der Gerichtsverhandlung ſtellte es ſich heraus, daß Foß eine regel-
rechte Folterkammer eingerichtet hatte, in welcher die Verbannten
qualvollen Martern unterzogen wurden. Der Gefängnisinſpektor
Schilkarskij, welcher die Folterkammer beſichtigt hatte, ſagte vor
Gericht aus, daß das von Foß als Folterkammer eingerichtete
Zimmer einen grauenhaften Anblick bot. Alles im Zimmer, Wände,
Boden und Plafond, war von oben bis unten mit Blut beſpritzt.
Die Verbannten, welche ſich eines kleinen Vergehens ſchuldig
machten, wurden von Foß oftmals zu Tode geprügelt. Ein
wegen Fluchtverdachts gefolterter Sträfling wurde in einem Zu
ſtande ins Spital gebracht, welchen die Zeugen als „hölliſch“
bezeichneten. Der Körper des Unglücklichen bildete eine blutige
Fleiſchmaſſe mit gebrochenen Knochen. Es iſt vorgekommen, daß
Sträflinge infolge der erlittenen Folter irrſinnig wurden.
Die Gerichtsverhandlung ergab, daß Oberſt Foß eigenhändig
die Unglücklichen zu foltern liebte, wobei er eine ausgeſuchte Grau-
ſamkeit bekundete. Der Gerichtshof verurteilte Foß zum Verluſte
aller Rechte und zu drei Jahren Zuchthaus.

Einem ſchamloſen Treiben verworfener Menſchen hat die
Berliner Kriminalpolizei während der Feiertage ein raſches Ende
bereitet. Am vergangenen Mittwoch und Donnerstag trieb ſich in
den feinſten Straßen des Weſtens ein Junge umher, der elegant
gekleideten Frauen und Mädchen zierliche Briefchen in die Hand
drückte. Die Damen glaubten, das Briefchen enthalte irgend eine
Weihnachtsbitte. Um ſo größer war ihre Entrüſtung, wenn ſie
die Briefchen öffneten und auf einer hübſch ausgeſtatteten, mit
einem Vergißmeinnicht verzierten Karte die ſchamloſeſten Zu
mutungen perverſer Natur laſſen. Antworten auf die namenloſen
Karten waren unter der Adreſſe „Max“ nach dem Poſtamt 94 er
beten. Einige Männer, denen ihre Frauen unverzüglich zeigten
„was einer anſtändigen Dame in Berlin paſſieren kann“, machten
davon der Kriminalvolizei Anzeige. Mehrere Beamte beobachteten

das Poſtamk 94 in der Großen Frankfurkerſtraße, an Fas man
einen Brief mit der verkangten Adreſſe abgeſandt hatte. Am erſten
Feiertage wurde zum erſten Male auf dem Poſtamte nach einem
Briefe unter „Max“ gefragt. Der Frageſteller war wieder ein
kleiner Junge. Er erhielt den Brief und brachte ihn einem fein
gekleideten Manne, der in einer Nebenſtraße auf ihn wartete. Er
wurde feſtgenommen und nach dem Polizeipräſidium gebracht. Hier
wurde er feſtgeſtellt als ein früherer Kellner Franz Mühl
leider, der als ſeinen Mittäter einen früheren Kaufmann Karl
Unger angab. Beide wurden in Unterſuchungshaft geſetzt. Bis
jetzt ſind 120 Briefe als verteilt nachgewieſen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
((Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Ronm, 29. Dezember. Der „Tribuna“ zufolge werden
die deutſchen Unter händler für den Handels
vertrag am 1. Januar in Rom eintreffen. Das Blatt
fügt hinzu, von deutſcher Seite trete man mit den beſten Ab
ſichten an die Verhandlungen heran.

London, 29. Dezember. Sir William Allan,
Mitglied des Unterhauſes und bekannt als Autorität auf dem
e des MarineJngenieurweſens, iſt geſtern abend ge
ſtorben.

London, 29. Dezember. „Daily Telegraph“ zufolge be
ſtehe Japan nicht auf Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen
aus der Mandſchurei, verlange aber eine Entſchädigung,
wenn Rußland die eingegangeneVerpflichtung, aus der Mand-
ſchurei zurückzugehen, nicht einlöſe, und fordere ferner, daß
ſeine Oberhoheit in Korea anerkannt werde. „Daily
Chronicle“ hört, Japan hätte zwei argentiniſche Schiffe an
gekauft, die auch Rußland erſtehen wollte, welches aber ein
kleineres Angebot gemacht habe.

Peking, 29. Dezember. (Reutermeldung. Drei Vize
könige berichten, ſie hätten 90 000 Mann von fremden Offi
zieren ausgebildete Truppen zur Verfügung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Dezember.

Wetterbericht vom 29. Dezember, morgens 5 Uhr.
Ein ausgedehntes Hochdruckgebiet überdeckt Nordeuropa und
veranlaßt in Deutſchland meiſt heiteres, kälteres Wetter, die
Kälte beträgt in Magdeburg z. Zt. 9 Grad. Ein jenſeits der
Alven lagerndes Minimum wird ziemlich bedeutungslos
bleiben. Das Maximum dürfte weiter heiteres Wetter mit
ziemlich ſtrengem Froſt bedingen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Dezember Meiſt
heiteres, trockenes Wetter mit ziemlich ſtrengem Froſt. Stellen
weiſe Nebel.

„Vorausſichtliches Wetter am 31. Dezember Vorwiegend heiter, trocken, ſtrenge Kälte. Vielfach Nebel

Hamburg, 29. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(772 mw) liegt über Jütland, eine Depreſſion (unter 758 mw) jenſeits
der Alpen. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt öſtliche Winde, kalt und
trocken, vielfach heiter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Kurzbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 29. Dezember 1903. T Z. Karsnotih

r conv. 31 Stadt Anieide von 1882. S 99756eſche 33 TheaterAnleide von 1884 2 Z 9292008
StadtAnleihe von i886. e 22,506Uleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 7 S z e 99,50lleſche 40 o StadtAnleihe von 1000. h 103,00 bz. G

z 24 o Stadt Anleide e o e e 3' DErfurter Stadt-Anleide e e e r 3'2 92,006Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 4 102,756Tifurter 40ſ0 Stadt Anleſde von 1901 7 4 102,756
(berſtädter Stadt Anſeide e 3200aumburger e StadtAnleide e e n t 3' 3338 BLandſcdaftliche 9 CentralBfandbrieſe n 3' 9,Sächſi ſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 nSächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe eeeeeeee 32 e a

Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe 3 527Sächſiſche 3 Provinzial- Anleihe e e n 99,5 8r 3 Eb. Obl. e eeeesssseee e 94,7 1Halle ettſtedter Ev. Obl. e 103/60Halleſche Straßenbahn 4 5 Obl. 7 106,00 t OKnappſchaftsberufsgenoſſenfchaft 4 Anleihe un

ündear bis 180 4., 100002UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nedraſj S 100,008
Bernburger Maſchinenfab. Obl, rückz. 103 4 SCröllwiger Papierfadrit, 490 Hopoth.Anleide. a 100,506n wen pinnerei Obligat. an 102500z. m oFabrit 1. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

G. 4 Tellſchüldv. rückz. mit 103 4 99,50 2Körbisdorf Zugerfadrik, 42/0 HypothetenAnleide.. 14 100,006
ldauer Brauntoblen 4 rüchz. 102 4 102,00b. GWaldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 101,006SächſiſchTh. Hrauntohl.Verw. 49 Schuldv. a 4 27

SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 4 102 006
WerſchenWeihenfelſer Brauncodlen 42,0 v. 1890. 4 100,506

n 0 v wo Sulee. v. m 494 101, suldv. v. 2 eHeiyer Paraff. u. Solarvlfadrit 42 Schuldverſch. t
unkündbar bis 1904.. T e a 100 b GUeſche Hantverein- Acten 1902 82 157, 06par und VorſchußbankActien, h 1902 3 4 5 „00Ammendorfer PapierfabrikAktien I 1002 o 10 4 165,0060

Tröllwiger BapierfabrikActien 1802/03 12 4
NalgzfabrikActien. 1902 08 12 52DörſtewigRattmannsdorjer Braunk.Snd.Aectien. 1902 03 z 62,606

Vorz.-Actien 1902 03 100.00 vEilenburger KattunManufacturActien. 202 o2) 95,006
en e eeeeeeeees es 1902 o03 32lauziger ZuckerfabrikActien 1902 03 62/3 7AePettſtedter Eiſenbahn Actien Lt. A. gar. o o3 Je 4 80,000
all eſche Act.Bierdrguerei Aet.. 1902 03 pa 100,006leſche Naſchinenfabrik-Actien. 1902 15 4 h
lleſche StraßenbadnActien 1902 81,758lleſche PortlandCementfab.Act. 1902 67,50ldebrand' ſche MihlenwerkeActien. 1902,03 10 157,00vb;.

r is02 03 112502ütte A. abr. v. Paul Reuß Actien 1902 GLandsberger Dra tod IIIIIIIIIIII x 322
Naumdurger un len-Acticn 03 3 3Riemderger MalzfabrikActien. o z 288

o e eeeeoeeeeeee hRiebeckſche MontanwerkeUActien e 1902/08 122 2 13832
Sächſ.-Thür. Braunko ctien 1902 5 2 4 4.006Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.-Actien, e eeees 1902 s 2 2 1 18,000Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 10 4 175,50 b
Wegelin u. Hübner Aktien e e 1802 9 a 006WerſchenWelßenfelſer Braunkohlen Actien. 1902/03 15 4 443882

iger RaſchinenfabrikActien (Schaede]. is02/03 z 4
c Varaffin und tocctien. e 803 23 z 16222
u e e e eeesseees sGruckhdorf-Nietledener BergdauVereins o 0 Z. 125

Gall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe :360000
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſ9 in Nark für ein Stüg.

Algemeined.
Verkehr im Kaiſer-Wilhelm-Kanal. Jm November d. J.

haben 2748 Schiffe (gegen 3116 Schiffe im November 1902) mit einem
e rgum ſehen von 513 251 Regiſtertons (1902 493 254 Regiſter
tons) den KaiſerWilhelmKanal benutzt.
T HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft. Es wird
in Erinnerung gebracht, daß ſämtliche noch im Umlauf befindlichen
4 prozentigen Prioritäts- Obligationen der genannten Bahn zur Rück
zahlung am 2. Januar 1904 gekündigt worden ſind, und daß mit
dieſem Tage die Verzinſung dieſer Obligationen aufhört.



Schaaffhauſenſche Bankvereins Aktien zu 1000 werden
vom 2. Januar 1904 ab einſchließlich Dividendenſchein für 1903 mit
Zinsberechnung vom 1. Januar 1903 gehandelt, während Schaaffhauſen
Aktien zu 450 exkl. Dividendenſchein mit Zinsberechnung vom
1. Januar 1904 gehandelt werden.

Bierbrauerei und Bierbeſtenernng. Die Statiſtik der Bier
brauerei und Bierbeſteuerung im Rechnungsjahre 1902 ergibt, daß im
Gebiete der Brauſteuergemeinſchaft die Biererzeugung nach langjährigerununterbrochener Zunahme zum erſtenmal abgenommen hat. Es ins

im ganzen 2,8 Mill. hl Bier (6,2 v. H.) weniger als im Vorjahre
gebraut worden, wovon 1,95 Mill. hl auf untergäriges und 0,85 Mill. hl
auf obergäriges Bier entſallen. Die Geſamterzeugung betrug 42,2 Mill. hl
gegen 45,0 Mill. hl im Vorjahre. Mit Ausnahme von Bremen ſind
ſämtliche Direktivbezirke an dem Ausfall beteiligt, beſonders die Jnduſtrie
gegenden mit ſtarker Arbeiterbevölkerung. Als Urſachen der Minder
erzeugung gelten in erſter Linie der dem Bierverbrauch ſehr ungünſtige
naßkalte Sommer 1902 und die ſchlechte allgemeine Geſchäftslage. Jn
den übrigen deutſchen Steuergebieten wurden erzeugt: in Bayern
17,36 (1901 17,82), in 3,79 (1901 4,01, in Baden
2,97 (1901 2,96) und in ElſaßLothringen 1,15 (1901 1,12), über
haupt im deutſchen Zollgebiet 67,7 (1901 71,2) Mill. bl. Bei Bayern
und Baden gelten die Angaben für das Kalenderjahr, ſonſt für das
Rechnungsjahr. Der Bierverbrauch berechnet ſich mit Berückſichtigung
der Ein und Ausſuhr auf den Kopf der Bevölkerung für das Brau
ſteuergebiet auf 96,7 1 (1901 104,8), für Bayern auf 234,6 1 (1901
244,8), für Württemberg auf 172,4 1 (1901 184,2), für Baden auf
156,1 1 (1901 158,4), für ElſaßLothringen auf 83,4 I (1901 82,7)
und für das deutſche Zollgebiet auf 116 1 (1901 124,1).

Ciebmärke,
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Dezember.
Kuftrieb: 224 und gwar: 120 Ochſen, 5 Kalben, 70 Kühe, 309Lnder

Sullen 1123 Kälber 239 Stüg Saeakvied 820 Sqpweine, und zwar 890 deutſqe,
aus Ungarn. Zuſammen 1465 Tiere

Varktpretſe füe 80 Mlog. n M.

e Deger gang t i
e ansgemäſtete Oöchſten Gehlachtwertes dis zu

ahren
2) junge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemaſtete

mäßig genährte junge, gut genährte ältere
6) gering genährte jeden Alters

vollfleiſchtge, ausgemäſtete Kalben höchſten Sélachtwertes

und Kühe: 9) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes
zu renD ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kübe und Kalben

0) mäßig genährte Kühe und Kalden
gering genährte Kühe und Kalden
vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Kldere
3) gering genahrte

feinſte Naſt (Vollm.-Maft) und beſte Gaugkälbe
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder
3) geringe Saugkälber
6) ältere gering genährte (Freffer)

Maſtlämmer und jüngere Naſthammel
ältere Maſthammel
mäßig genährte Hammel und Sqhafe (Nerzſqhafe)
vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen An
Alter dis zu Jahren

2) fleiichige
gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder
ausländiſche (aus

Sertauf:201 Kinder, und zwar
99 Ochfen, 5 Kalben, 68 Kühe, 29 Bulen

122 Kälder
191 Schafe
852 Schweine
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Hamburg, 28. Dez. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1266 Rinder,
1262 Schafe davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 622 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 644 däniſche Rinder zum
Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der
Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und
Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten
Apenrade, Bahrenfeld, Flensburg und Lübeck zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 70--73 II. Qualität
Ochſen und Quienen 66--68 junge fette Kühe 63--65
ältere fette Kühe 58--60 geringere fette Kühe 51--54
I. Qualität Bullen 64—68 II. Qualität Bullen 56,50 60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein
over.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: J. Qualität 70 bis
71 II. Qualität 61 66 III. Qualität 91--57

Der heutige Markt war, wie gewöhnlich nach dem Weihnachts
feſte, nur ſchwach beſchickt, dennoch verlief der Handel recht zögernd,
nur nach Kühen war eine rege Nachfrage. Die Preiſe hielten ſich
ungefähr auf der Höhe der Vorwoche.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Donnerstag v. W. bis heute einſchließlich 152 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 230 Rinder, 10 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 25 Rinder, Schafe.

Deptford, 28. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1128 Rinder und 1935 Scha ahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d., ſekunda 3 b. 4 d. bis 3 sh. 8 d.,
für Schafe Kanadier 2 h. 8 d. bis 3 ab. 10 d. für je 8 Pfund.

MagdebNMagde 28. Dez. (Carl Schulze jun.) Trockenſchnitzel i We taſte- KTrogenſchrihei 46 50 t
eßlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen.

RNew-York, 28. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Dez.) Baum
wolle- Preis in New-York 14,10 (13,70), Lieferung April 14,19
13,61), Lieferung Juni 14,23 (13,71), in New Orleangs 13
13). Petroleum, Stand white in New York 9,10 (9,30),

in ladelphia 9,05 (9,25), Rafined (in Caſes) 11,80 (12,00), Eredit
Balances at Oil City 1,90 (1,90), Schmalz, Weſtern ſteam
7,25 (7,10), Rohe Brothers 7,25 (7,26), Mais*) per
Dez. 53 (52), Mai 51 (505/), Juli Weizen**)
roter Winterweizen loco 955 (0958 Weizen per Dez.
94 (8945/). per Jan. er Mai 871 (86 perget s (82 Getreidefracht nach Liverpool 11 (1H,
affee ſair Rio Nr. 7 786 (7), Rio Nr. 7 perJan. 6,90 (6,65), per März 7,15 (6,95), Mehl, Spring Wheat

elears 3,70 (3,70), Zucker 3-8! (3 8 Zinn 28,75 29,50
(28,50), Kupfer 12,87--12,62 (12,37-- 12,62).

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 29. Dezember 1903.
Kern e Dre tweriht der Halleſchen Zeitung.

ornzucker excl., von end.Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: geſchäftslos.
Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 109,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember- Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Vez. 16,65G, 16,80B. Aug. 17,95G, 18,00B.
Jan. März 16,90G, 17,05B. Okt.Dez. 18,10G, 18,20B.
Mai 17,55G, 17,60B. Lendenz: ruhig.

Hamburg, den 29. Dezember 1903.
(Eigener Drahitbericht der Halleſchen P

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüven Rohzucker I. Produrt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 16,70. Mai 17,55.
Jan. 16,75. Aug. 17,95. Tendenz ruhig.
März 17,20. Okt. 18,15.

Broduktenbör'e.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 29. Dezember.
Weizen Dezbr. 163,25 Mai 166,75 Juli 4
Roggen Dezbr. A, Mai 136,00 Juli

rer Dezbr. 131,25 Mai A.
a i s Dezbr. 107,75 Mai

Rüböl Dezbr. 46,80 Mai 47,30
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 29. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Unter dem Einfluß der durch die oſtaſiatiſchen Verhältniſſe ge
ſchaffenen unbehaglichen Situation und infolge der weiteren Ver
teuerung des Geldes für Prolongationszwecke ſchritt die Speku
lation heute zur Löſung beſtehender Hauſſe-Engagements, die bei
mangelnder Kaufluſt namentlich auf die Kurſe der Bankaktien einen
empfindlichen Druck ausübten; Deutſche Bank konnte ſich jedoch gut
behaupten. Hüttenaktien miedriger, während Kohleſibergwerks
aktien ſich widerſtandsfähiger erwieſen. Bahnen litten nur wenig
unter der unfreundlichen Stimmung, Kanada ſogar gebeſſert auf
NewYork. Fonds wiederum vernachläſſigt, Chineſen neigten zur
Schwäche. Erwähnenswert iſt noch die erhebliche Steigerung von
TruſtDynamit. Jm ſpäteren Verlauf gewann die Haltung im
allgemeinen mehr Stetigkeit auf Grund einer günſtigeren Auf
faſſung bezüglich der Erhaltung des Friedens in Oſtaſien. Jn der
Kursbewegung kam dies allerdings nur in ſehr geringem Maße zur
Geltung. Ultimo-Geld 624, PrivatDiskont 3' Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 29. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz Mais: feſt. Na An t AnTendenz Weizen feſt. Kohlen Kuxe: ſeage gebot Kali-Werte: 7 gedet
Chikago, 28. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht. S 3452 3238 et 332 338(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Dez.) Weizen Se De 28 28 e Sr. so

per Mai 841 (838/ per Juli 778/ (78), M a i 8 per Conf. Nordfeid. e e 1750 1825 Burbach e 6600 66509Mai o (448/), Schmalz per Jan. s ſo (6,70), per Mai 6,92x Sonne 4338 3332 Se 859
(6,90), peck ſhort clear 6,37--6,50 (6,87--6,50), Pork per Tremonlo 3100] 3150 Friedrichäball 1425 34

Jan. 12,55 (12,42). n 12488 1255ErzeKuxe: rd mTendenz Weizen: feſt. ledrichsſegen 7 7 dent und 1828 889
2*) Tendenz Mais feſt. kückauf 6. Neviges 410 425 Johannashall 4500] 42Sittoria. 1475 1525 Ronnenberg A.G. e n an 137Wildberg. 1825 1675 Scolüſſel-SalzgitterAktien. 388 320

Wilhelmshall 9850 9900
n

fGemneennamnenennenneennnenBankhaus Paul Schausoeil Co. Halle 48., r Bitterfeld, Delitzseb, Lilenvurg. An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zingung ron Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.,

gung von goos 99.806 Induſtrie Papiere. h n a Ehe Berg Huene 16 17 368 008rbi b. isös 3 Tobt öſch, Eiſen und Stahl. 119090 Schuckert, Elektr. 1767.1606r e Dividende 1001 1902 uidſchinsky. o 3 1113,000 G Schulz-Knaudt hKursnotierun en ns z 6 SchiffahrtsAktien. Kaliwerte Aſchersleben. 10 150 165,9 bz. B hütten 284.060do. Kronenrente. 2063.G ch hrts-Aktie Siemens Glashütten. 18 18 (264,00b. G9,20b Hamb. -Auier. Packetf. g 4 1127 bz. S mee 33 Staßf. Chem Fabrik. g 1143,0 bz.der Berliner Börſe vom 29. Dez. Bahuen. Rorddeniſher Siohd 106.2 n Wien on 8 12 21 e r e r 333808
2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1902 Jeipziger Bierbr. Riebeck 10 10 217,00638Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 114,2 s 8 Sudenburger Maſch. 790.75b.

Vereinsbrauerei Artern. 7 S Laurahütte 10 738.786 Thale, Eiſenh. St.-pr 7325656Induſtrie deeh ehe grube Ebderih. 7 115 Thüringer Satinen.. s Frl 90010Prenußiſche und deutſche Fonds. Sr. verlner Stratenbahn e Zu A. 2afeüſhain ine s (26 38849 le o. S l 23 Segen eng geſ. 13

Sinsfus er Igbarden ult. Anhaler Rohlenwerte 51/2 7828 Wahlen a 108 Wiener Sufhnhr. 128Deutſche ReichzAnl. tonv. J 192.256 Darſchau Wiener Askanig, chem. Fabrik. G 3162. ch G Mend Schwerte St P. 2200 Wrede Malerei 4 4 612566do. e 162.2 6.6 KanadaPagifik. 112. Herl. Anh. Maſchinenfabr. 14 10 Peue Boden Aktien Geſ. 6 10 1533 WurmRevier. s 1429
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do. Gold (Pir. Lar.) 5 40,20b. G Petersbrg. DiskontoBank 5 7 s bz. Halleſche Maſchinen 2e 15 214.8 b. Deutſche Bank 254,90 Laurahütte er 238 40Jtalieniſche Rente. 4 103.80bz. G Preuß. Boden-Kredit. 5 6,80 bz. Hannov. M. St.-P. A. u. B. 20 356 DiskontoKommandit. 197,490 I Aonſolibation 453,00
Mexik. konſ. von 1899 5 101,40bz.G do. Zentr.-Bod. Kredit 9 z 124.50b G Harpener Vergbau 10 706, Joh. SDresbner Bank 168,25 Gelſenkirchene Bergwerk. 223.75
Oeſterreich. Goldrente. 4 102,80b3. G Reichsbank g 47 1 v. Harim Maſchinenfabrik. 2 112 Nationalbank für Deutſchland 127.25 Harpener 20660do. Kronenrente. 4 101.4 bz. B er Bk. f. ausw. Handel 1 3,00b,. Hemmoor Portland I 1122060 Franzoſen 48,60 Große Berl Straſtenbahn. 205.75do. Silberrente. 4 100, 90 v G Sächſiſche Bank 13 v. G Hibernia Bergw.-G. 13 10 (215,70b3. Lombarden 16,75 Hamburger Packerfahrt. 110.Rumän. amort. 5 28,70b5.G Schaffhauſ. Bankverein 5 133 Sbz.G Hildebrandt, Mühlen. 48 156, C. G Jtalien. Mittelmeerbahn 22.20 WNorddeutſcher Lloyd 105,50

do. von 1880 4 88,70b. Schleſiſcher Bankverein 6' el 6'/2145,50b Hörder Bergw. La. A. 4 134,50 b. 30/0 Reichsanleihe 9.25 1 DynamitTruſt. 163,50

Fricdmann G Baxkgeschäſt, FTcullecu. S. Poststr. 2. h e re
ontocorrent-, CheeK- u. Uyporheken- Verkehr.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. GrMärkerur. 23.

ſofort oder ſpäter zu vermieten

Größere und kleinere (7980

Wohnungen Landwirte Preiénotierungen für Kuxe am 29. Dezember,
mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtodc,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

a

NMietge V Bincherſtr. 5, am Fönigepior, Merſeburgerſtraße 92. erhalten von (7233ietgeſuche. x hochherrseh, II Pta 6. 3 ab unkündbare Nach An
II. 9 Darlehen auf Ackergrundſtücke w KaliKuxe: frage gebotZum 1. Avril oder etwas früher S 6 immer und reichl. Zubebbc, W Geldverkehr. Nur n 11. Stelle durch r. en

wird eine Wohnung mit neun d zum I. 4. 04 zu vermieten. Beienrode Ronnenderg- Aktien 1328 1380beizbaren Zimmern, guter Küche, Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr 77 Wilhelm oecke Benthe Aktien Sachſen Weimar
Speiſekammer Bade Zimmer Blücherſtraſte 4, I. [7867 Von einer Vermögensverwaltung 9 dal d er 2335 2335Mädchengelaß und Zubebör, mög- ſollen Halle a. S., Ka ſerſtraße 4. Fariefunt. Die Crebi Bohegeſelſch zlichſt in der Nähe des Bahnhofes, 8 orſterſtr. 3 II. Mk. 750 000 Desdemong S Wildelmshall z 9950eventuell in zwei Etagen, unter h m. Landgaſthof S e. P n h MAngabe des Preiſes geſucht. Cff. d Wohnung 4 Stuben Kammer à S auf Ackerſicherheit dauernd, 24 000 Mk. zur I. Steue u r r. on e ter Aur--a78 1600
find unt. Z. C. 73 an die Exped. Bad u. Zubeb., 1. April 1904 auch in einzelnen Poſten, verliehen 41 Gebäudeverſicherung 26 000 Günthe:bhal Sidefeid Tiefbau. 1678 1715
d. Zig. zu richien. 6165 zu verm. Näheres werden. Angebote von Selbſt rk. Vermitt. vero. Off. unter er 8

777) Forſterſtr. 4, part. ne s 2286 an ſRadoif mees, Holle. e 23 z

2 Verub gen III ultus d P. tHerrſch. Wohnung 2 Herrſchaftl. Vohnungen a00 000 mert Suche 240 000 Mk. St e
im Nordviertel, ca. 6 Zimmer, Bad von 6 Zimmern nebſt Zud. m. Was, von 3 an in geieilten Poſten zu billigſtem Zinsfuße auf mein Des modern RontCenis t 174090 1
u. Balkon nebſt Zubehör, in ruhigem Bad. l. u. en. in dauernd auf Acker auszuſeihen. Gut von 480 Morg. deſten Bodens. Jufte ne ge-::::::::::: S 1850 1
Haufe, J. Etage, l. 4. geſucht. Off. der Etage. Preis 1100- 1200 Mk. Amräge unter 4. F. 124 an Rug. Offerten unter T. d. 70 an die Junus 1. Sremenia el 3150 3

16767 Exped. d. Ztg. eroeten. [8160u. B..2313 an RudolfMosse, Brüderſtr. 4. Näheres Wettinerſtr. 23. [8206 Mosse, Magdeburg. Kaliwerte feſt, bevorzugt ſind Johannashal und Heldrungen, Lohlenkuxe feſt.
u



Skadftheater in vale S.

den 29. Dezember:Diensta
104. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. giltig.

Der Troubadour.
Perſonen:

Graf von Lung W. Soomer.
Leonore, Gräfin vonSagaſto A. v. Boer.Jnez, deren Verträute E. Seidel.

Manrico, ein
Troubadour v. Humalda.

Ruiz, Manrico'sFreund Fr. Zulkes.
Ferrando W. Rabot.I zuccna, e. Zigeunerin M. Ulrich.

Ein Bote A. Schöne.Ein alter Zigeuner Fr. Pflüger.
Dienerſchaft, Gefolge, Soldaten,

Zigeuner, Zigeunerinnen.
Hier auf

Die Schule der Frauen.

Perſonen:Arnolph, mit demBei-
namen Herr von
Laſouche W. SAgnes, ſeine Pflege

tochter Th. v. Kroll.Choyſold! ſeine
Oront ſ Freunde F. Amberg.
Horaks, Sohn Oronts Kaufmann.
Alain, ein Bauer C. Stahlberg.
Georgette, ſeine Frau M. Müller.
Ein Notar Nonnenbruch.

Ende gegen 11 Uhr. [8168

Mitwo den 30. Dezember.
Uhr Prinz Uehbermut.71/ r. ſös. Ab.VP.,1. V. Beamtenk. gilt

Pie Afrikanerin.
Donnerstag: Die Reiſe um die Erde.
Freitag: er Zlgeunerbaron.
Neues lheater,
Direktion n E. M. Mauthner.
Mittwoch, ven 30. Dez. 1903:

Das grosse Geheimnis.Donnerstag Platz den Frauen.
(8169)

Samos-Ausleso,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50

H. Krantz Nacht.
Sr. Ste einſtr. l Fe rnuſpr. a 5

S r t rſa r ne
Direktion Rich. Hubert.

Großzes, auserleſenes

I Tvette de Laabés, wunder
J varer Phantaſie Akt: „Jm
Reiche des Feners.“ Die
j weltberühmte Mai weerſ-
nugoston Truppe inihren unerreichten Leiſtungen als
ruſſ. Tanz-Akrobaten. Louis
Ia Chapelle, Ventriloquiſt
mit ſeinen gehendenu. ſprechenden

Figuren. Adolf Wilson
J mit ſeinen akrobatiſchen Affen.
Brothers Orenses, akrob.
GroteskKomödianten. Theil
Artons, großer Luft-Balance-
Akt. Marsavethe Goston,
internationale Verwandlungs-
Soubrette.
ſächſiſcher Original Humoriſt.

h Ameriean Bioscope, neue
Serie ſenſat. leb. Photographien.

Donnerstag, 31. Dezember,n der Vorhellung:
Er. sylveſterbal.

Tpolo- MNoater.

Direktion: Gustav Poller.
J Am Niebeckplax, nächſte Nähe

des Hauptbahnhbofes.

Nur noch 3 Tage
Das glänzende

Weihnachts Programm.

RBRenaprcl
mit ſeiner Prachtmente von

dreſſiert. Doggen u. ruſſiſchen
Windhunden a) die hoheSchule b) ruſſiſche Windhunde

als Springhunde; 0) tableaux
vivants, geſtellt von lebenden

Hunden. [8167
Hagde u. Nelly Perry,
amerikan. Geſangs-Duettiſtinnen.

s Franklins,die beſten TramyolinAkrobalen.

Neuheit! Neuheit!
und die übrigen

6 Prachtnummern.

Küeh. Merker, 4

H. Rudolph.

Nur noch 3 Tage!

E

pchenSekt e

oerster
Kloss Foerster

ſür Halle und Vmngegend
Gustav Moritz senior,

Weingrosshandlung, [6785
Halle s., Martinsberg 15.

G aneeeeeeee

Hoehfeinen, sehr alten,
gutgelagerten

empfehlen wir:

Prachtvolle Fadeira-Anmanas.
Alle feinen, echten

Büssoſfdorfer und Schwedischen runsehe
von Joseph Selner, Fr. Mienhaus Hachf., Gederlund, Mordström u. s. w.

von Mk. 2,25 an auf wärts.

Rum, Arac u. Gognag
Bowlenseet à Fl. MK. 1,75.

9 J d Sra a r oe r W g e c 5 W 9

verschiedensten ausserordentlich

preiswerten Qualitäten.

Mattheus Müller, Rurgerf, Kuptferberg, VIx Bara, Deutz Geldermann,
Moet Chandon, Heidsiek, Pommery, Mumm, Jacquesson VFils

O Prompter Veorsand. T

Gebr. Zorn,
ebenfalls äusserst preiswert.

Von PFlaschen an, auch sortiert, billiger.

Grossh.

Gr. Ulrichstrasse 58.

Sächs.
Hoflieferanten.

Thee neuer Ernte
erſte Pflückung,

Pecco Sonchong Congo
ſowie Miſchungen ans den beſten Thee-Produktions-Ländern

à 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg. pro Pfund
von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack. [8192

Ernst Ochse, nie er 55.

nachtstraum“ für Klavier.

Kaisersäle.
Dienstag, den 5. Januar, abends 72 Vhr:

GrossesExtra Konzert
des verstärkten rcnestersaus Leipzig.

Solist: Anton Foerster (Klavier).
P 6 Berlioz, Ouvert. König Lear. Rubinstein, KonzertS J 0 gramm. k. Pfte. D. woll. Berlioz, Irrlichtertanz, Sylphentanz

I und Vngar. Marseh aus „Faust's Verdammnis“.
I Penthesilea (auf Wunsch wiederholt Liszt, Petrarca-Sonett
und Hochzeitsmarsch u. Elfentanz a. AMendelssobn's „Sommer-

Liszt, Tasso, symph. Diehtung.
Konzertfügel „Bechstein““ aus dem Magazin von

Hermann Lücders, hier.
Karten à 3, 2, 1.50 und 1 Mk. (für Abonnenten der

Philharmon. Konzerte rmüässigung)in der Hofmusikalienhandlung

ron Heinrich 2 Gr. Steinstrasse
wggg Theater. W
Mittwoch, den 30. Dezember 1903.
Leipzig Neues Theater):

machens Alle!
Leipzig (Altes Theaker):

e Abends:Raſtelbinder.
Weimar

So

Nachm.:
Der

(Hof Theater) Aſchen
hbrödel.

Perſonen,
die verlangt werden.

Lebens- u. Unfall-Ver-
sicherungs-Gesellschaft
ſucht für die Provinz
Sachsen tüchtige [7 912

Reisebeamten

unter günſtigen
ungen zu engagieren.

Bedinug-

Offerten mit Lebenslauf,
Photographie und Geha lts
anſprüchen befördert unter
M. W.Mosse, Berlin
Jeruſalemerſtr. 48/49.

6133 Rudolf
S W.,

Tüchtiger Vertreter
zum Beſuch der Apoth.-, Drogen-,Seifen- u. Parfüm- Holgn. ſofort

t Günſt. Beding. Eventuell
ixum. Offert. an Liebig

Dresden.
Co.
18199

Hugo Wolf,

(8190

Neuheit! 8183

In jedem Haushalt Bedarf

Stadtreiſende bei Lebensſtellung
überall geſucht gegen monatlich
150 Mk. Fixum und extra hohe
Proviſion. Branchekenntniſſe nicht
erforderlich. Zur Uebernahme des
kleinen nötigen Lagers 100 Mk. zu
deponieren. Off. u. E. D. 5880 an
Roudolr Mosse, Hannover.

Suche zum 1. 1. 1904 oder
ſpäter jungen Landwirt, in ein
facher Buchführung nicht uner

fahren, als (7981II. Beamten
für große Rübenwirtſchaft. Ge
halt 400--500 Mk. Gefl. fferten
unter T. t. 62 an die Exped. d. Ztg.

Einige verheiratete

Pferdeknechte
finden am 1. März oder 1. April

Stellung bei [82Renussner, Nottelsdorf.
Zum 1. März 1901 findet

auf hieſigem Rittergute ein
Eleve oder Voloutär

bei Familienanſchluß freundliche
Aufnahme. Gefällige Offerten an

Jnſpektor Schinmeyer.,
Rittergut Drackendorf bei Jena
zu richten. [8198

Suche vom 1. April, eventuell
früher für erblindeien Herrn nach
Halle einen unverheirateten

ieneroder Herrn zur Führung, Be
dienung und Geſellſchaft. Gehalts
anſprüche, Ledenslauf und Photo
graphie erbeten unter H. W. I

poſtlagernd Pakoſch, ging
Poſen.

Ein Lehrlinge
für Kontor und Lager r zum
1. April oder früher. Offert. gez
B. A. Nr. 65 an die Exped. d. Ztg.

Zum 1. Februar 1904 wird
für ein vornehmes Haus auf
dem Lande eine tüchtige, ſelbſt
tätige, einfache

irtſchafterin
geſucht. Dieſelbe muß das Ein
ſchlachten, Räuchern, ſowie die
J gründlich verſtehen.

andwirtſchaft nicht vorhanden,
Kochen Nevenſache, da ein Koch im
Hauſe. Meldungen mit Einſendung
der Zeugniſſe und Angabe der
Gehaltsanſprüche zu richten unter
A. S. 194 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. [8181

Geb. Fräulein, nicht unter
20 Jahren, das im Kochen n

iſt, wird als 205Stütze
um baldigen Antritt geſucht.Vemiliengelslay S Ge

halt nach Uebereinkunft. Off. unt.
Z. h. 74 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

Perſonen, S
die ſich aubieten.

Ein im Rübenbau erfahr. Vor
ſchnitter ſucht zum Früdjahr mit

204 jeder gewünſchten Anzahl Leute
unter günſtigen Bedingungen
Stellung. Offert. bitte zu richten an
Vorſchnitter Otto Simon in Lands
berg a. W., Reimannſtr. 8. [8202

Ledige und verheiratete
Knechte vermittelt billigſt [8130

Jartha Braut geh i
Fernruf 2646.

Stein als Aufſehe er

mit 25--30 deutſchen Mädchen und
Burſchen. Mehrere dreijährige
Zeugniſſe, letzte Stellung 14 Jahre.
Franx Manass, Landsderg
a. W., Angerſtr. 18. [8201

Junges Mädchen vom Lande,
welches die Hotelküche erlernt hat,

ſucht [8092Stellung
zum I. Januar 1904 oder ſpäter,
um ſich noch zu vervollkommnen, am
liebſten auf Gut oder als zweite
Mamſell. Offerten unter Z. a. 67
an die Exped. d. Ztg.

J. geb. Mädchen, Waiſe, im G7
Kochen ſowie allen Z. d. Haush.
erfahren, ſucht Stellung zu alleinſt.
Dame oder ält. Ehepaar. Werte
Off. erbitte unter L. F. 4657 an
Rudolr Mosse, Leipzig. [8183

J. Mädchen, welches bisher im
eltei lichen Haushalt tätig war,ſucht Stellung in kleinerem Haus

bhalt. Off. u. Z. e. 71 an die
Exved. d. Ztg. (8148

dienen.
Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme bei dem Dahin-
scheiden unsererlieben Schwester

R uise Gr
sagen wir allen Verwandten und
Freunden nur anf diesem Wege
unseren tiefgefühlten Dank.
Halle a. S., am 29. Dez. 1903.
GeschwisterNietschmann.

Verlobt: Frl. Roſe Ladenthin
mit Herrn Karl Kurth (Magde-
burg S.). Fräulein Hannchen
Strauch mit Herrn Otto
Dorbritz (Burg bei Magdeburg).
Frl. Eliſe Fieberitz mit Hrn.
Heinrich Lehmann jun. (Magde
burg). Frl. Elſe Karnbach mit
Qrn. Carl Peißker (Magdeburg--
Cuxhaven). Frl. Agnes Schrader
mit Hrn. Carl Fiſcher (Magde
burg). Frl. Marie Magnus
mit Hrn. Franz Woelfel (Magde-
burg). Frl. Elſe Klingen
berg mit Hrn. Kurt Kädne
(Magdeburg Neuſtadt). Frl.
Lieſa Ball mit Hrn. Fritz
Rüſſel( Magdeburg Weißenfels).
Frl. Hedwig Cortbym mit Hrn.Richard glbrige (Radedurg-
Sudenburg). Frl. K. Loefler mitHrn. M. Fleiſcher (Magdeburg).

Frl. Eliſe e mit Hrn.Reinhold Hempel (ZeitzLeipzig).
Frl. Elsbeth Scheffler mit Hrn.Thilo Uhlemann (Zeitz).

Verehelicht: Herr Dr. jur.
Konrad Woelker mit Frl. Marie
Jungmann (Leipzig). Hr. Dr.
med. H. Albanus mit Frl. Elſe
Schmith (Hamburg).

Geb boren: Ein Sohn: Hru.
Leutnant Kurt Ritgen (Berlin).
Herrn Direktor Walter Plehn
(Bochum). Eine DTochter:
Hrn. Oberleutnant Frhrn. von
Haxthauſen-Carnitz (Kaſſel). Hrn.
Prof. 9 Junkers (Aachen).

ſtorben: Hr. Karl ReinsdorfMagbeburg). Hr. Amandus

Wredow (Magdeburg). Hr.Rittergutsbeſiper den Roloff
(Magdeburg). Hr. Notar a. D.
Anton Eßl (München). Hr.
Major a. D. Graf William von
W (Freienwalde a. O.).

Major x D. a Schopen
r. Anna Starke

(Magdeburg). Fr. Helene Stettin
(Magdeburg).

deute morgen entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager im
77. Lebensjahre meine liebe Frau, unſere gute Mutter und
Großmutter
Wilhelmine Ernstine Rosette Josephine Vhlmann

geb. Müller.
Horte a. S., den 28. Dezember 1903.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Edmund Uhl mann.

Die Beerdigung findet am 31. Dezember, nachmittags 2 r
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [81

im Alter von 60 Jahren.
In dem Voerstorbenen verliert der Verein seinen Begründer

und ununterbrochenen Vereinsvorsitzonden, sowie einen Mann
von echt altdeutscher Gesinnung und einen Veteran von 1866
und 1870/71.

Sein Verlust ist dem Verein schmerzlich und wird tief de-
trauert, sein Andenken wird uns lange in ehrender Erinnerung

Allen Freunden des Vereins und des Verblichenenbleiben.
Vorstehendes zur Kenntnis.

Diemitz, den 28. Dezember 1903.
Der Vorstand des Krieger-Begräbnis- Vereins

Die Beerdigung findet Mlittwoeh nachwittag 2 Uhr statt.
Der Verein versamwelt sieh hierzu 14 Uhr im Vereinslokal.

Am 27. d. Mts. abends gegen 8 Ubr verschied plötzlich unser
altbewährter Vereinsbhauptmann, der Gutsbesätzner

Friedrich Kirsten

[8172

Nachruf und Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines Mühlknappen [8200

Otto Werner
drängt es mich, ſeiner langjährigen treuen Dienſte in warmer
Anerkennung zu gedenken. Waren es doch gerade an ſeinem
Sterbetage dreißig Jahre, daß er in ſtrenger Pflichterfüllung in
meinem Geſchäft
ſeine anerkennenden

Dank Herrn Paſtor Nottrott für
orte am Grabe, Dank Herrn Kantor

Bäßzler, ſowie der Schuljugend für Geleit und Trauergeſang,
Dank der geſamten Einwohnerſchaft von Spickendorf für die
herzliche Teilnahme, Dank ſeinen Kriegskameraden und dem
Handwerkerverein SchwerzSpickendorf für die erwieſenen Ehren.
Dank für all die reichen Kranzſpenden von nah und fern.

Vereinten Dank

Th. u. L. Werner,
Almsdorf Leipzig.
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Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

-ee. Niemberg, 28. Dez. (Weihnachtsfeier.) Am zweiten
Weihnachtsfeiertag abends fand im Otto'ſchen Gaſthauſe am Bahnhofe
hier eine einfache, aber würdige Feier ſtatt. Dank dem Eifer des

Otto iſt es auch diesmal möglich geworden, einer Anzahl armer
inder in dieſem Jahre acht eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Nach dem Geſang von Weihnachtsliedern und einer bezüglichen Anſprache
wurden die Kleinen reichlich mit allerlei nützlichen Sachen beſchenkt.
Danach blieben die Geſchenkgeber, hieſige Einwohner, noch längere Zeit
in geſelliger Unterhaltung vereinigt.

(D VBeeſenlaublingen, 28. Dez. (Goldene Hochzeit)
haben die Eheleute Arbeiter Karl Otto und Karoline geb. Lutze
hierſelbſt, beide je 77 Jahre alt, geſtern in völliger Rüſtigkeit des
Körpers und des Geiſtes im Kreiſe ihrer Familie gefeiert.
der kirchlichen Einſegnung überreichte der Ortsgeiſtliche Herr
Pfarrer Riedel ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk. Bemerkenswert
iſt, daß der Jubilar ſeit 56 Jahren bei der Firma Auguſt Ernſt
in Dienſten ſteht und noch werktäglich ſeiner Arbeit nachgeht. Möge
den Jubeleheleuten ein friedlicher Lebensabend beſchieden ſein.

K. Bitterfeld, 28. Dez. (Weihnachtsbeſcherungen.
Gehaltsaufbeſſerumng.) Am heiligen Abend wurde in der
Herberge zur Heimat einigen 40 fremden Wanderern eine Beſcherung
bereitet, während am erſten Weihnachtstage im Döringſchen Saale für
78 Mädchen und 62 Knaben armer Leute ein reichbeſetzter Weihnachts
tiſch gedeckt war. Dem Komitee ſtanden 640,41 Mk. zur Verfügung.
Durch den Krieger und Landwehrverein erhielten 12 arme Witwen
ehemaliger Vereinsmitglieder und 2 alte Kameraden Geldgeſchenke.
Jn einer im benachbarten Holzweißig ſtattgefundenen Schulväter-
Verſammlung wurde beſchloſſen, die Dienſtalterszulagen der dortigen
Lehrer von 130 auf 150 Mk. zu erhöhen. Augenblicklich hat jedoch
von den 11 Lehrern nur eine Lehrperſon eine jährliche Gehaltsauf-
beſſerung von 100 Mk., da die übrigen alle weniger als 7 Dienſtjahre
haben, nach welcher Zeit die erſte Dienſtalterszulage grahrt wird.

Torgau, 28. Dez. (Zur Langeſchen Vergiftungs-
affäre) iſt zu melden, daß am Donnerstag die Ehefrau des Arbeiters
Auguſt Lange, der am 24. November inſolge von Vergiſtung ſtarb,
wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. Die Unterſuchung nimmt in
zwiſchen ihren Fortgang. Die Flaſche mit der Säure, nach der ſeitWochen vergebens Feſahndet wurde, iſt übrigens nunmehr gefunden.

Das Ergebnis der Unterſuchung bleibt abzuwarten.
Trieſtewitz, 28. Dez. Beim Eislaufertrunken) ſind

am erſten Weihnachtsfeiertag hier zwei Knaben, die 9 bew. 11 Jahre
alten Söhne des hieſigen Einwohners Kleinſchmager. Es war gegen
4 Uhr, wo ſich die beiden Jungen auf der alten Elbe beim Eislaufen
vergnügten, als plötzlich Hilferufe ertönten. Leider kam die Hilfe zu
ſpät. Als der raſch herbeigeeilte Vater zur Unfallſtelle kam, konnten
nur noch die Leichen der beiden ertrunkenen Brüder geborgen werden.

O. Merſeburg, 28. Dez. (Zur Erbauung eines Er
holungs- und Geneſungsheims für Lungen-kranke) ſucht die Verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt einen
Landkompler von ca. 70 Morgen in waldiger Gegend anzukaufen.
Auf dieſes Ausſchreiben haben Beſitzer in Salza bei Nordhauſen der
Verſicherungs Anſtalt geeignetes Bauterrain zum Kauf angeboten.

Merſeburg, 29. Dez. (Gelandete Leiche.) Geſtern nach
mittag wurde unweit der Meuſchauer Schleuſe eine weibliche Leiche aus
dem Waſſer gezogen. Anſcheinend handelt es ſich um eine aus
wärtige Frau.

f. Zeitz, 28. Dez. (Eine reichhaltige Sammlung)
von vor und frühgeſchichtlichen Funden beſitzt Lehrer Waaſe in
Lobas; ſie umfaßt wohl an 8000 Gegenſtände.

x Oſterfeld (Bez. Halle), 28. Dez. (Verſetzung.
Bohrtürme.) Gerichtsſekretär Neumann von hier wird mit
dem 1. Februar n. J. an das Amtsgericht zu Seehauſen in der
Altmark verſetzt. Wie bei Waldau, ſind auch in der Nähe von
Droyßig und Löbitz Bohrtürme errichtet, um nach Kali zu ſuchen.

J Hohenmölſen, 28. Dez. (Perſonalien. Schul-
gel d.) An Stelle des Oſtern 1904 in den Ruheſtand tretenden
Kantors und Hauptlehrers Kabiſch iſt Lehrer Karl Schulz hierſelbſt
zum Kantor gewählt; an deſſen Stelle wurde zum Organiſten
Lehrer Koblenz ernannt. Die Regierung zu Merſeburg ſoll um
Genehmigung zur Forterhebung des Schulgeldes (pro Kind aufs
Jahr 60 Pfg.) gebeten werden, da der Schuletat noch ſehr be
laſtet iſt.f 4 Bottendorf, 28. Dez. (Beſetzung.) Zu der durch
Penſionierung des Paſtors Wilcke ſeit 1. Oktober vakanten hieſigen
Pfarrſtelle iſt von dem Konſiſtorium Herr Paſtor Schlemmer in
Loitzſchütz, Ephorie Zeitz II, beſtimmt. Derſelbe hält am 10. Januar
hier Probepredigt.

S OQuerfurt, 28. Dez. (Ein Einbruchsdiebſtahl)
iſt kürzlich in der an der Eislebener Chauſſee belegenen Maſchinen
werkſtatt verübt worden. Die Diebe, von denen jede Spur fehlt,
haben eine Menge Handwerkszeug, 35 Stück unbearbeitete Schlüſſel,
10 Sperrhaken, 8 Bohrer und ein faſt neues Fahrrad, Marke

Continental Nr. 62 793, mitgenommen.
O. Eisleben, 28. Dez. (Körperverletzung. Roheit.)

Am 25. d. M., abends gegen 11 Uhr wurde der Arbeiter George, als
er ſeinen Heimweg aus einer Reſtauration antrat, von den Arbeitern
K. und L. ohne Grund mit Stöcken geſchlagen und durch Meſſerſtiche
am Kopfe erheblich verletzt. G. mußte ſich in ärztliche Behandlung be

eben. Jn letzter Zeit ſind von den am Leuſchnerdenkmale ſtehendenKongeren faſt ſämtliche Zweige und zum Teil die Kronen ab bezw.

herausgebrochen worden. Der angerichtete Schaden beträgt etwa
150 Mk. Hoffentlich gelingt es, die rohen Patrone ausfindig zu machen.

O. Helbra, 28. Dezember. (Kanarien-Ausſtellung.
Goldene Hochzeit.) Jn den oberen Räumen des Fugemannſchen
Lokales fand am 27. Dezember die 7. große Ausſtellung von Kanarien
vögeln des Vogelſchutz- und Kanarienzüchter-- Verbandes der beiden
Mansfelder Kreiſe, verbunden mit Preisverteilung, ſtatt. Die Aus
ſtellung war von 15 Ausſtellern mit zuſammen 68 Kanarienvögeln be
ſchickt. Jm Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel beging geſtern das Berg

Karl Sommer 'ſche Ehepaar hierſelbſt das Feſt der goldenen
ochzeit.

Magdeburg, 28. Dez. (Provinzialſächſiſcher Schuh
warenhändlerverband.) Die auf Sonntag nachmittag nach
dem „Tivoli“, Kaiſerſtraße, einberufene Verſammlung von Schuhwaren
händlern war aus allen Teilen der Provinz gut beſucht. Der Vor
ſitzende des Vereins der Schuhwarenhändler Magdeburgs und Um-
gegend E. Röpke ſprach zunächſt über die Aufgaben des Verbandes
deutſcher Schuhwarenhändler ſowie über den n Zentral
verband der Schuhwarenhändler. Nach lebhafter Beſprechung, in der
u. a. die Herren Adler und Buchalla-Halle und Roſenbaum-
Erfurt das Wort nahmen, wurde eine Reſolution einſtimmig ange
nommen, in der der Vorſtand des Vereins Magdeburg
beauftragt wird, eine Vereinigung der beiden Verbände in
die Wege zu leiten. Der Gründung eines Provinzialverbandes ſtimmte
man darauf ebenfalls einmütig zu mit der Leitung wurde für das
Jahr 1904 der Verein Magdeburg betraut. Der nächſte Provinzial-
verbandstag wird in Magdeburg abgehalten werden. Jm weiteren
Verlaufe der Verſammlung ſprach man ſich einſtimmig für die Ein-
führung des Achtuhr-Ladenſchluſſes für die mit Schuhwaren handelnden
Geſchäfte in Magdeburg aus, nachdem die Abgeordneten aus Halle und
Erfurt erklärt hatten, daß in dieſen Orten der Achtuhr-Ladenſchluß

2. Beilage zu Nr. 607 der Halleſchen Zeitung 30. Dezember 1903.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ohne die geringſte Schädigung der Geſchäftsinhaber und zur allſeitigen
Zufriedenheit beſteht.

x Burg, 28. Dez. Eine Weihnachts-Ueber-
raſchung) ganz eigener Art wurde der Frau des hieſigen Fuhr
manns Ernſt P. am zweiten Feſttage bereitet. Vor dem Feſte
hatte P. in der bekannten ſchönen Form anzeigen laſſen, daß ſeine
Frau ihn verlaſſen hätte, daß der Finder ſie behalten könne und daß
er für ihre etwaigen Schulden nicht aufkomme. Jnzwiſchen hatte
ſich die Frau eine andere Wohnung gemietet, in der ſie von dem
Hauswirt allerdings nur unter der ausdrücklichen Bedingung auf
genommen wurde, daß ſie dem Manne auf keinen Fall den Zutritt
geſtatte. So ſchwer P. nunmehr die Rückkehr zu ſeiner Frau ge
macht war, ſo ſehr ſteigerte ſich bei ihm die Sehnſucht nach ihr.
Kurzer Hand ließ er ſich daher in einen großen Reiſekorb ein
ſchließen und ſich als „Eilgut“ an ſeine Ehefrau „verſchicken“.
Die Frau ſoll über dieſe Weihnachts Ueberraſchung nicht gerade
ſehr erbaut geweſen ſein.

Salzwedel, 27. Dez. (Die neue Bahn Beetzen
dorf-Diesdorf.) Bei der landespolizeilichen Abnahme der
neuerbauten Bahnſtrecke Beetzendorf-Diesdorf am Mittwoch wurden
nur wenige unweſentliche Einſprüche erhoben. Den Bau der Bahn
konnten die Vertreter der Regierung als vorzüglich ausgeführt be
zeichnen. An die Reviſionsfahrt ſchloß ſich ein Feſteſſen im Bahn
hofshotel in Beetzendorf, an dem auf Einladung der Betriebs
direktion der Bismark-Diesdorfer Kleinbahn über 60 Herren teil
nahmen. Landrat v. d. Schulenburg brachte das Hoch auf den
Kaiſer ous und Regierungspräſident Dr. Baltz gratulierte in ſeiner
Tiſchrede dem „Hanzjochenwinkel“ zu dem ſchönen und nützlichen
Geſchenk, das dieſem Landſtrich mit der Bahn zu Weihnachten ge-
macht worden.

e. Seehauſen i. A., 28. Dez. (Auszeichnung.) Der
Deichhauptmann Felix Hoeſch auf Rittergut Neukirchen iſt zum
Oekonomierat ernannt worden wegen ſeiner Verdienſte um die
Landwirtſchaft, insbeſondere um die Viehzucht.

Deſſau, 28. Dez. (MNilitärverein und ſozialdemo-
kratiſcher Konſumverein.) Der anhaltiſche Kriegerverband
hat ſich dahin ausgeſprochen, daß es keinem Mitgliede geſtattet ſein
könne, ſich einem Vereine anzuſchließen, deſſen Vorſtand ausſchließlich
aus ſozialdemokratiſchen Mitgliedern zuſammengeſetzt ſei und offenkundig
für die Umſturzpartei agitiere. Auf Grund dieſer Erklärung hat ſich
jeder Kamerad, der Mitglied des Konſumvereins für Deſſau und Um-
gegend iſt, zu entſcheiden, ob er die Mitgliedſchaft im Kriegervereine
oder im Konſumvereine aufgeben will.

Cöthen, 28. Dez. (Selbſtmord eines Geſchäfts
mannes.) Der Handel mit Weihnachtsbäumen hat hier den Händlern
nicht den erwarteten Gewinn gebracht. Es hatten ſich ſo viele auf dieſes
Geſchäft verlegt, daß große Ueberſtände verblieben, trotzdem die Bäume
ſchließlich zum Einkaufspreiſe abgegeben wurden. Zu den Verluſtträgern
gehörte auch der Handelsmann Hedler, den die Ausſicht auf einige
Hundert unverkaufte Bäume derart zu Kopfe ſtieg, daß er ſich am Heilig-
abend erhängte.

Rudolſtadt, 28. Dez. (Perſonalien.) Gerichts
aſſeſſor Erwin St über aus Könitz iſt zum Amtsrichter bei dem
fürſtlichen Amtsgericht Oberweißbach ernannt worden. Gerichts
aſſeſſor Alfred Fritz e aus Mellenbach iſt mit dem 1. Januar 1904
zum Hilfsrichter bei dem fürſtlichen Amtsgericht Rudolſtadt und
Gerichtsaſſeſſor Hermann Becker aus Rudolſtadt zum Hilfsrichter
bei dem fürſtlichen Amtsgericht Oberweißbach ernannt worden.

Gehren, 28. Dez. (Der Fürſt) von Schwarzburg-
Sondershauſen iſt geſtern auf einige Tage im hieſigen Schloſſe
eingetroffen.

Jena, 28. Dez. (Univerſitäts-Neubau.
Auszeichnung.) Von den eingegangenen Plänen zum
hieſigen UniverſitätsNeubau ſind zehn in die engere Wahl ge
nommen worden. Die Entſcheidung über den engeren Wettbewerb
wird am 8. Januar 1904 ſtattfinden. Dem ſtädtiſchen Bade-
meiſter Rudolf Jährling hier wurde das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze mit der Erlaubnis zum Tragen am landesfarbigen Bande
verlichen. Jm Laufe ſeiner Berufszeit hat Herr Jährling nicht
weniger als 13 Perſonen aus Lebensgefahr gerettet.

Altenburg, 27. Dez. (Exploſion eines Automobils.)
Mit donnerartigem Krach explodierte am heiligen Abend nahe bei
Unterlödla ein Automobil. Eine mächtige Feuergarbe lohte gen
Himmel, was zur Folge Hatte, daß in dem eine halbe Stunde ent-
fernten Monſtab Feuerlärm geſchlagen wurde. Jn dem Kraftwagen
war eine Menge Chriſtgeſchenke und Stollen verpackt. Der Brand
dauerte etwa eine Stunde. Der Automobiliſt verdankt es ſeiner Um
ſicht, daß er nebſt ſeiner Frau mit dem Schrecken davon gekommen iſt.
Er hatte vor der Exploſion ein verdächtiges Geräuſch vernommen und
mit ſeiner Gattin en das Weite geſucht, das Automobil ſeinem
Schickſal überlaſſend. Dasſelbe verbrannte faſt gänzlich.

Hildburghauſen, 28. Dez. (Geſellſchaftshaus
der Jrren.) Jn der hieſigen Jrrenanſtalt hat der Herzog von
Meiningen auf ſeine Koſten ein ſtattliches Geſellſchaftshaus errichten
laſſen, das in den letzten Tagen ſeiner Beſtimmung übergeben
worden iſt.

Pößneck, 28. Dez. (Anleihe.) Der Gemeinderat hat
die Aufnahme einer weiteren Anleihe in Höhe von 190 000 Mk.
beſchloſſen. Die Summe ſoll zu Straßenumbauten und zum Bau
eines neuen Waſſer-Hochbehälters im Haintal Verwendung finden.

Sonneberg, 24. Dez. (Eiſenbahn-Projekt.) Die
Bemühungen des meiningiſchen Staatsminiſteriums, daß die von
Preußen zu erbauende Eiſenbahn Sonneberg-Schalkau nicht in
Schalkau liegen bleiben, ſondern bis Eisfeld zum Anſchluß an die
Hauptlinie Lichtenfels- Eiſenach durchgeführt werden möge, ſcheinen
Erfolg zu verſprechen. Wie bekannt wird, hat der preußiſche
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Eiſenbahndirektion in Erfurt
angewieſen, für die Linie Eisfeld-Schalkau einen ausführlichen
Entwurf auszuarbeiten und deſſen landespolizeiliche Prüfung her
beizuführen.

Koburg, 27. Dezember. (Unregelmäßigkeiten des
amerikaniſchen Generalkonſuls.) Das amerikaniſche
Staatsdepartement forderte den Generalſonſul Hughes auf, ſeine Ent
laſſung zu nehmen. Letzterer weilt zur Zeit in London. Man ſpricht
nach dem „B. T.“ von groben Unregelmäßigkeiten und zugleich von
einer Skandalaffäre.

Leipzig, 27. Dez. (Aerzte und Krankenkaſſen.) Da
auch die letzten Verhandlungen zwiſchen Vertretern der Aerzte und
Ortskrankenkaſſe ohne Erfolg geweſen ſind, iſt hier der Aerzteſtreik zum
1. April 1904 unvermeidlich.

Leipzig, 29. Dez. (Ein ſchreckliches Brandunglüch)
hat ſich geſtern nachmittag in der zweiten Stunde in der Wohnung
des Bierfahrers Auguſt Steude in Leipzig Lindenau zugetragen.
Die Frau hatte ihrem Manne nach der im Sübdviertel gelegenen
Arbeitsſtelle Eſſen getragen und hatte während der Zeit ihren
5 Jahre alten Sohn Walter und ihr Zjähriges Töchterchen Emilie
Emma allein zurückgelaſſen. Jn der Küche, in welcher ſich die beiden
Kleinen befanden, iſt nun Feuer entſtanden, wobei das Mädchen ſo
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper davon trug, daß es auf der
Stelle verſtarb, während der Knabe nur vom Rauche betäubt
wurde und bald wieder zu ſich gebracht werden konnte. Als Haus
bewohner die Tür zu der Wohnung durch einen Schloſſer öffnen ließen,

fanden ſie das Mädchen noch brennend vor der Küchentür vor. Als
man das Feuer gelöſcht hatte, war die Kleine ſchon verſchieden. Wie
das Feuer eigentlich herausgekommen iſt, war mit Sicherheit nicht feſt
zuſtellen. Man fand in der Küche nur die Gardinen herunter gebrannt.

Plauen, 28. Dezember. (Erpreſſungsverſuch.) Das
hieſige Landgericht verurteilte den Studenten der katholiſchen Theologie
Hidwig aus Leobſchütz wegen Erpreſſungsverſuchs gegen den katholiſchen
Pfarrer Rothe hier zu ſechs Monaten Gefängnis. Hidwig hat dem
Pfarrer Rothe eine ſchmähliche Handlung vorgeworfen und 2500 Mk.
Schweigegeld gefordert. Die Unterſuchung ergab die Schuldloſigkeit
des Pfarrers.

Reimersgrün i. V., 28. Dez. (Einſchrecklicher Un-
glücksfal]) ereignete ſich hier am Weihnachtsheiligabend. Durch
Unachtſamkeit des ſechsjährigen Sohnes geriet das dreijährige
Töchterchen des Gutsbeſitzers Grimm in das Göpelwerk der in
vollem Gange befindlichen Dreſchmaſchine. Das Kind wurde der
artig zugerichtet, daß die Eingeweide bloßgelegt waren. Nach ein
ſtündigem furchtbaren Todeskampfe ſtarb das Kind.

Treuen, 28. Dez. (Ste uerfreiheit der Kriegs
veteranen.) Einen bemerkenswerten, die Kriegsveteranen von
1866 und 1870,/71 betreffenden Beſchluß faßte der hieſige Stadt
gemeinderat in ſeiner letzten Sitzung. Er beſchloß, denjenigen
Veteranen von 18606 und 1870,„71, welche 1000 Mk. und weniger
ſteuerpflichtiges Einkommen haben, von 1904 ab bezüglich der Ge
meindeanlagen Steuerfreiheit zu gewähren, jedoch nur ſolange, als
ſich ihr Einkommen nicht erhöht.

Dresden, 28. Dez. (Straferlaß im Gnaden-
wege.) Dem Stationsſchreiber Reinhardt, der bekanntlich ſ. Z.
durch zu frühes Stellen der Weiche auf Station Buchholz (am Erz-
gebirge) eine Zugentgleiſung verſchuldete, die vier Reiſenden das
Leben koſtete, iſt vom König Georg der Reſt ſeiner ſechsmonatlichen
Gefängnisſtrafe in Gnaden erlaſſen worden. Reinhardt war in der
Unglückszeit dienſtkich ſchwer überlaſtet, durch häusliches Leid heim-
geſucht und von körperlichen Schmerzen gepeinigt. Jn der Kammer
hatte man ſich für die Begnadigung des Mannes ausgeſprochen, und
Miniſter Dr. Rüger hatte erklärt, daß er dieſe befürworten und
Reinhardt auch wieder irgendwo im Bureandienſt beſchäftigen
werde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Prediger Julius Hör ich zu Wettin im

Saalkreiſe der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Berginvaliden
Karl Kohlweyer zu Hettſtedt im Mansfelder Gebirgskreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Garniſonbauinſpektor Trautmann in Torgau wurde
der Charakter als Baurat mit dem perſönlichen Range der Räte vierter
Klaſſe verliehen.

Der Regierungsrat Dr. Guth zeit in Berlin iſt der Regierung
in Schleswig, der Regierungsaſſeſſor Or. v. Rappard in Eſſen der
Regierung in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Der in die zweite Pfarrſtelle an der deutſchreformierten
Kirchengemeinde in Brandenburg a. H. berufene bisherige Diakonus
Müller in Potsdam iſt zum Superintendenten der Diözeſe Neuſtadt
Brandenburg ernannt worden.

Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt: die Regierungs
bauführer Wilhelm Kreß aus Salzungen, Herzogtum Sachſen
Meiningen, Alexander Linke und Rudolf Fatken aus Hannover
(Eiſenbahnbaufach); Wilhelm Wurl aus Bromberg (Maſchinenbaufach);
die Regierungsbauführer Otto Mach wirt h aus Chäteau Salins in
Lothringen und Adolf Seidel aus Berlin (Hochbaufach); Adolf
Selig aus Gut Haldem, Kreis Lübbecke, und Wilhelm Riepe aus
Hücker, Kreis Herford (Waſſer- und Straßenbaufach).

Dem Profeſſor an der land wirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin,
Dr. Reichel, iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat ver
liehen worden.

Der Regierungs und Forſtrat Rodegra aus Danzig iſt
zum Oberforſtmeiſter mit dem Range der Oberregierungsräte bei der
Regierung in Stade und der Oberförſter v. Sydow aus Koppels-
berg, Regierungsbezirk Köslin, zum Regierungs und Forſtrat bei der
Regierung in Danzig ernannt worden. Jn gleicher Amtseigenſchaft
iſt der Oberforſtmeiſter Hell wig von Erfurt nach Breslau und der
Oberforſtmeiſter Runnebaum von Stade nach Erfurt verſetzt
worden. Der Oberforſtmeiſter Schirmacher in Breslau iſt in den
Ruheſtand getreten. Dem Direktor der Wieſen- und Wegebauſchule
in Siegen, Geibel, dem Rittergutsbeſitzer, Ritterſchaftsrat Heuſer
in Zehlendorf, Kreis Niederbarnim, dem Rittergutsbeſitzer Höſch in
Neukirchen, Kreis Oſterburg, und dem Gutsbeſitzer SchülzeHenne
in re Kreis Soeſt, iſt der Charakter als Ockonomierat verliehen
worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
B. C. Kleine Hochſchulnachrichten. Dem ordentlichen

Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Breslau,
Dr. Joſef Partſch, iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat
verliehen. Der bisherige Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität zu Kiel, Profeſſor Dr. Ludwig Berend, iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.
Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Bonn, Dr. Henry Graff, ſowie dem ſtändigen Mitarbeiter am aſtro
nomiſchen Recheninſtitut der Univerſität Berlin, Adolf Berberich,
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, der bisherige Güterdirektor
Dr. Friedrich Aereboe zu Pförten (Niederlauſitz) zum außerordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
Breslau ernannt, dem Dozenten an der techniſchen Hochſchule in
Aachen, Regierungsbaumeiſter Reinhold Lutz, ſowie dem Privat-
dozenten an der techniſchen Hochſchule in Hannover, Dr. Adalbert
v. Hanſtein und dem Privatdozenten in der Mediziniſchen Fakultät
der Univerſität zu Bonn, Dr. Hermann Peterſen, iſt das Prä-
dikat „Profeſſor“ beigelegt. Dem Lehrer an der Unterrichtsanſtalt
des Königlichen Kunſtgewerbemuſeums in Berlin Maler Heinrich
Homolka, iſt der Titel „Profeſſor“ verliehen, die bisherige Hilfs-
lehrerin Fräulein Meta Lippold zur vollbeſchäftigten ordentlichen
Lehrerin an der Königlichen Akademiſchen Hochſchule für Muſik in
Charlottenburg ernannt worden.

Karl Stelter, wohl der letzte jener Dichter, die als „Wupper-
taler Dichtergruppe“ in den Literaturgeſchichtswerken zuſammengefaßt
zu werden pflegen, feierte in den Weihnachtsfeiertagen ob er auf
den 25. oder 26. Dezember fällt, vermag er ſelbſt nicht anzugeben
ſeinen 80. Geburtstag.

Lübeck, 28. Dez. Jm 92. Lebensjahre verſtarb heute nach
mittag der frühere Bundesſprecher des niederſächſiſchen Sängerbundes
und des Geſamtausſchuſſes des deutſchen Sängerbundes Profeſſor
Chriſtian Scherling. Der Verſtorbene war Ehrenmitglied zahl
reicher Sängervereinigungen.

„Viſion nach dem Ball“, die Ballettpantomime des
Prinzen Joachim Albrecht von Preußen, erlebte am
Montag im Berliner Apollotheater das Jubiläum der 25. Aufführung.
Das intereſſante Tonwerk iſt von echtem Stimmungszauber erfüllt.

Kulmbacher Exporkbier Produkt und wegen ſeiner Reinheit,
aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), nur reines Malz und Hopfen

zagen ſeiner R großen Nahrwertes 2e. von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen,
ſeit 1873 hier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen und Syphon

E. Lehmer,
Haupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem II. Kontor Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826.

Gleisauſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238. iNB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Halle a. 5. (4906
an der Gr. Ulrichſtraße.

c.

e
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in neuesten geschmackvollen Mustern 100 Stück mit Namenauföruck und Couverts von 3 Mark an

2 empfiehlt diee

Zuehdruckerei der Xalleschen Zeitung

e Otto Thlele5 Halle a. S., Leipzigerstr. 87 Eingang Gr. Brauhausſtraße 50).

xVeujakrskarien

Otto Neitseh, Halle (Saale),
amtliche Fekanntmachnngen.

III. Nachtrag
zur Ordnung für Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe

von Grundſtücken im Bezirk der Stadt Halle a. S.
vom 27. März 12. Juni 1900.

Auf Grund der Se 13, 18, 69, 70 und 82 des Kommunal Ab
gaben Geſetzes vom 14. Juli 1893 und des Beſchluſſes der Stadt
verordneten Verſammlung vom 19. Oktober 1908 wird zu der
vorbezeichneten Steuerordmigg rer Nachtrag erlaſſen:

rtikel I.Der S 8 Abſatz 1 erhält folgenden Zuſatz:
Die Steuerfreiheit tritt nicht ein, wenn der Antrag auf Ein

tragung des Hypotheken- oder Grundſchuld-Gläubigers im Grund-
buch erſt in den letzten ſechs Monaten vor der erſten Beſchlagnahme
des Grundſtücks 20 und 146 des Geſetzes über die Zwangs
verſteigerung und die Zwangsverwaltung vom 24. März 1897) bei
dem Amtsgericht (Grundbuchamt) eingegangen iſt.

Artikel II.Dieſer Nachtrag tritt, nachdem er die zuſtändige Genehmigung
erfahren, am Tage nach ſeiner Veröffentlichung im amtlichen Ver
ordnungsblatt in Kraft.

Halle a, S., den 20, Oktober 1903.
Der Magiſtrat.

T. S. Staude. von Hollhy.
Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch genehmigt.
Merſeburg, den 13, November 1903.

(L. S.)
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

J. Nr. B. A. 6214. Frhr. v. d. Recke.
Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich hierdurch auf Grund

des S 77 Abſatz 8 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli
1893 und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter des Jnnern
und der Finanzen vom 8. Dezember 1900 erteilten Ermächtigung
meine Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den W 1903.(L. 8.)
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

Nr. 9586. O. P. v. Boetticher.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf S 8 des vom 8. April 1874
werden diejenigen Herren Aerzte, welche in dieſem Jahre in hieſiger
Stadt Kinder geimpft bezw. wiedergeiwpft baben, hierdurch aufgefordert,
ihre Nachweiſungen umgehend, ſpäteſtens jedoch bis 31. Tezember
d. Js. der Unterzeichneten (JmpfAmt, Schmeerſtr. 1, I.) einzureichen.

Halle a. S., den 26. November 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Holz Auktion.
Wontag, den 11. Jannar 1904 ſollen auf Burgkemnitzer
Forſtrevier
ca. 2000 Stück kieferne Bau und Brettſtämme

(neuer Einſchlag, meiſt gute Qualität) und
300 R. kiefernes Brennholz

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
r 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.
Nach der Auftion werden Angebote auf trockene Kanthölzer

und Bretter entgegengenommen.

8209) Die Forſtverwaltung.

Bahn und Bahnkaſſenärzte geſucht.
Für Düſſeldorf, Elberfeld, Barmen und Vor

orte werden mehrere tüchtige Llerzte als

Bahn und Bahnkaſſenärzte
gegen feſte Vergütung von mindeſtens 5000 Mk. jährlich,
deren genaue Feſtſetzung von der Abgrenzung der
Arztbezirke abhängt, auf bald geſucht.

Privatpraxis geſtattet.
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit

werden erbeten an (8132
Königliche Eiſenbahndirektion

Elberfeld.

d V Vertauſche m. 3 Zinshäuſer mitt einem Guthaben von 69 000 aufJagd Verpachtung. e
Die Jagduutzuug der Gemeinde nur von Gutsbeſitzern u. B.wen en S ennerstag „Jnvalidendank“ Leipzig. [8180

den 7. Januar, vorm. 10 Uhr 33in der r des Unterzeichneten Rübenſamen
auf 6 Jabre öffentlich verpachtet (Futter und Zucker) zu kaufen
werden. Bedingungen werden vor geſucht. Bemuſterte Off. unter
der Verpachtung dekannt gegeben. F. 62 an Möcket Grosser,

feldhahnen,
Grubenbahnen,
Fahbrikhahnen,

Ernst Ochse,

Fabrik für

Dreissigjährige

Hängehbahnen,
Umladoer,

Transporteure,

Transporteinrichtungen für jedes Ouantum,
alle Terrainverhältnisse und Entternungen,

Spezialitäten:

Luftseilhahnen, Bremsberge,
Gleisseilhahnen, Aufzüge,
Kettenhahnen, fahrstühle.

a Goldene Medaille Leipzig 1897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Konstrulktionen überlegen.

i Enorme Ersparnis an Betri

Aechten alten
S Rum ind Arrale,

franz. und deutsche Kognals,
feinsto Punschextrakte und Tafel-Liköre

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Leipziger Str. 95.

[8208

Deehskosten.
2 o mena i

Hotel Verkauf.
Verkaufe mein in lebhafter Schul

und Garniſonſtadt Thüringens ge
legenes, im beſten Zuſtande befinduides, gut frequentiertes [8094

kleineres Hotel
mit herrlichem, zirka zwei Morgen
roßem Gartengrundſtück und ſämtl.Ter für den billigen Preis von

67 000 Mk. Offerten unter Z. h. 68
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein gut FFt iſt krank-rentabl. Milthgeſchäft heitsb.

für den bill. Preis von 3000 Mk.
zu verkaufen und ſofort zu über
nehmen. Dazu gehören 2 Pferde,
Wagen, Schlitten u. ſ. w. Reflekt.
wollen ihre Adreſſe u. T. F. 72 in
der Exped. d. Ztg. abgeben (8150

Kroße Viln a d
8. m. 2314 an Rudolfne Mosse, Halle

(8193

Halle a. S.,

Magdeburgerftraße 12,
nahe dem Zentral-Bahnhof, ſind das w r einge
richtete I., II. u. III. Obergeſchoß, 8 Zi
behör, zu vermieten und 1.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [7921

Fl 3Fleiſcherei!
Ein Laden mit Schlachtehaus, in

verkehrsreicher Lage Bitterfeld's
delegen, iſt vom 1. April 1904 ab,
eventl. auch früher preiswert zu
vermieten. G. Hoffmann,
Bitterfeld, Röhrenſtr. 28.[8139

Ca. 500- 600 Zentner
Zuckerrübenſamen

(Klein-Wanzleben)diesjähriger Ernte
in beſter Qualität zu verkanfen
Anfragen unter Z. I. 75 an die
Expedition dieſer Zeitung. [8210

Zuchtſchweine,
Hork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.

8211] Der Gemeindevorſteher. l Ann.-Bur., Leipzig. 7906
4

Gutsverkauf.
Schönes Bankgut, Sachſen

Altenburg gelegen, Größe cirka
265 Morgen, mit voller Ernte,
Gebäude in ſehr gutem Zuſtande,
ſchönes geräumiges zweiſtöckiges
Wohnhaus (Schieferdach), Stallung
ſämtlich gewölbt, ſelbſttätige Waſſer
leitung (Selbſttränker), ſämtliche
Maſchinen der Neuzeit entſprechend,
Arbeiterwobnung extra vorbanden,
Gebäude Verſicherung ca. 31000Mk.,

r 96000 Mk., Anzahlung
20000 Mk. Off. unt. A. M. 77
poſtlagernd Weimar erbeten.

Wagenverkauf.
Wegen Abgabe der Wirtſchaft

wird ein Break (6ſitzia) und eine
ſogen. Glaskutſche ſehr billig ab
gegeben. Glaskutſche ſehr gut im
Ausſchlag. (Aſitzig). [8203

mmer mit Zu
pril event. früher zu beziehen.

Muigſadiſge höſere PrivatMädchenſchule

Schlotheim in Thür. abzugeben. Domäne Freyburg a. U.

Aerzte!
Vor Annahme

von Bahn r
in Barmen, Düſſeldorf und Elberfeld

wird gewarnt.
(8178Auskunft erteilen

Dr. Hartmann, Leipzig-Connewitz, Südſtr. 21, II.Dr. Prelrer, Düſſeldorf. Sternſtraße 30 a.
Dr. Alex Löwenstein, Elberfeld, Bembergerſtr. 5.

Halle, Königſtraße S1. [5703Vorſteherin Luise Staahbs.
Sprechſtunden: Montag und Donnerstag von 2 bis 3 Uhr

Hochertſhafſl. I. Ciage, S e nubehbör,

Balkon, elektr. Licht und Garten, zum 1. April 1904 zu vermieg
Auskunft Magdeburgerſtraße 55, vart.
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